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Verluſtloſe Kartoffeleinmietung! 


Die Lagerung der Kartoffeln iſt zur Vermeidung von 

erluſten außerordentlich ſachgemäß vorzunehmen. Für die 
Aufbewahrung der Kartoffeln in den Mieten iſt allgemein 
zu beachten, daß die Kartoffeln völlig ausgetrocknet ſein 
müſſen. Faule und durch Froſt beſchädigte Knollen dürfen 
nicht mit den geſunden eingelagert werden. Ebenſo dürfen 
fe in der Miete nicht zu hoch oder zu breit geſchichtet und 


Tau 
ru 
daher eine der weſentlichſten Grundlagen zur Verringerung 
der Verluſte im Winterlager. i 
= Vielfache Klagen in dieſem Frühjahr über den ſchlechten 
Aufgang beſonders von Frühſorten waren in erſter Linie 
darauf zurückzuführen, daß die Kartoffeln infolge ihrer 
früheren Ernte ſchon während einer noch ziemlich warmen 
Jahreszeit eingemietet wurden, alſo in den Mieten viel zu 
warm lagen und dadurch Einbuße in ihrer Keimfähigkeit 
und Triebkraft erlitten. Mithin iſt die Regulierung der 
> nee der Mieten im Herbſt ganz beſonders zu be⸗ 
achten. 
Am die Lüftung regulieren zu können, find verſchiedene 
Gebräuche bekannt und üblich. Die Lüftung der Miete iſt 
mit der wichtigſte Punkt bei der Einlagerung ſowohl bei 
einem trockenen, warmen wie feuchten Herbſt. Man kann 
Dränröhren an einem Strick aufreihen und den Strang in 
der Miete der Längsrichtung folgend auf den Boden legen. 
Nach Aufwurf der Kartoffeln zieht man den Strick heraus, 
der ja nur dazu diente, um die einzelnen Röhren in richtiger 


lüftung zu unterſtützen. Anzweckmäßig find alle ſogenannten 
Dunſtkamine, ſeien ſie nun durch Strohbündel, durch Brett⸗ 
ſchlote oder Dränrohre dargeſtellt. Dieſe alle werden ſehr 
leicht der Ausgangspunkt von Froſtherden, ebenſo dringt 
Näſſe durch ſie ſehr leicht ein. Vorteilhaft iſt es auch, wenn 
man zur Herſtellung einer Firſtlüftung unter die unterſte 
Strohdecke am Kamm oben einen Wieſenbaum oder Ernt 
baum einlegt, ihn mit Stroh überdeckt und nach Auflage d 
erſten Erdſchicht herauszieht. Es bleibt ein Rohr beſtehen, 
durch das ſtändig Luft ſtreicht, welches die Feuchtigkeit mit 
nach außen nimmt. Auch das Einbauen eines Dränſtranges 
mit 10 Zentimeter lichter Weite längs des Kammes der 
Miete, und zwar unmittelbar den Kartoffeln aufliegend, 
hat ſich als ausgezeichnet erwieſen. Dieſe Firſtlüftung bleibt 
dauernd beſtehen, während die erſtere nicht ſelten bei ſtarker 
Erdbedeckung zuſammenſinkt. Auch dieſe Arbeitsweiſe hat 
ganz unverkennbare Vorzüge. Bei ſtärkerem Froſt ſchließt 
man natürlich die Firſtleitung, während man ſie bei mildem 
Wetter öffnet. Die Lüftungsöffnungen ſollen an keiner 
Wetterſeite liegen. 


Sehr wichtig iſt es, die Temperaturen im Innern der 
Miete beſonders im Her bſt zu beachten. Die Temperatur 
darf 8° C keinesfalls überſchreiten. Eine Wärme von 10 bis 
12 Grad zeigt bereits auf beginnende Fäulnis. Am beſten 
iſt eine Temperatur von plus 3 Grad bis minus 0 Grad. 
Zeigen ſich Temperaturen über 15 Grad, dann müſſen die 
Mieten gelüftet, ſteigt die Wärme auf 18 Grad, dann muß 
ganz abgedeckt werden. Letzteres hat aber trockenes Wetter 
zur Vorausſetzung. Wo größere Kartoffelmengen beſonders 
in Saatbauwirtſchaften eingemietet werden, ſollte auch das 
Mietentherwometer zur Stelle fein! ER 


Mit am ſorgfältigſten ift die Eindeckung der Miete 
vorzunehmen. Die Erfahrung hat gezeigt, daß eine doppelte 
Decke von 15 Zentimeter Stroh, 10 Zentimeter Erde und 
10 Zentimeter Stroh und 15 Zentimeter Erde einem Fro 
bis 20° C unter Null Widerſtand leiſtet. Für das Au 
bringen der erſten Decke iſt es wichtig, daß die Kartoffeln 
zur Abkühlung zwar reichlich mit Stroh, aber zunächſt nur 
wenig mit Erde bedeckt werden, und zwar nur a daß 
die Erddecke gerade ausreichenden Schutz gegen Näſſe bietet. 
Bei den ſteilen Mietenſeiten genügt eine dünne Erdſchich 
um den Regen ablaufen und nicht ins Stroh eindringen zu 
laſſen. Gerade dieſe erſte Decke iſt die allerwichtigſt an 
pa daher auf keinen Fall mit Stroh, jelbjt wenn es 

etriebe knapp ſein ſollte. Krummſtroh iſt 
Langſtroh oder ſolches aus Preßb 


Erfahrungen iſt es durch 


daß eine dicke Strohdecke die Kartoffeln warm hält. Das 
Gegenteil hat ſich als richtig erwieſen. Eine dicke, nicht zu⸗ 
ſammengepreßte Schicht Krummſtroh ift gerade geeignet, in- 
folge ihrer luftigen Hohlräume Feuchtigkeit und Atmungs⸗ 
gaſe aufzunehmen und weiterzuleiten. Eine ſolche leichte 
Decke hält Fröſte bis zu minus 5 Grad gut ab und ſtellt 
damit einen ausreichenden Schutz gegen ſtarke Frühfröſte 
dar. Das ſtärkere Bedecken foll erſt dann erfolgen, wenn 
die Kartoffeln genügend abgekühlt ſind bzw. wenn Froſt⸗ 
wetter eintritt. Dann wird die erſte Erdbedeckung etwas 

verſtärkt. Zur zweiten Strohſchicht kann man auch Kar- 
10ffelkraut ſtatt Stroh benutzen. Die Erdſchicht ift jedoch 
zweckmäßigerweiſe vor Einſetzen ſtarker Kräfte aufzubringen, 
da fonft das Erdreich zu grobſchollig wird. Dadurch würde 
die Abdichtung ganz erheblich leiden. Es iſt vorteilhaft, in 


— 


i „Welche Kartoffelerntemaſchine arbeitet am beiten, und 
zwar gleich auf Vorrat?“ So oder jo ähnlich lauten un- 
zählige Anfragen aus der Landwirtſchaft. — Um es gleich 
vorwegzunehmen: einen vollkommenen Vorratsroder gibt es 
bisher noch nicht, d. h. eine Maſchine, die unter allen Um⸗ 
ſtänden reſtlos alle Kartoffeln gewinnt, Erde abſiebt, Kraut 
und Knollen trennt und die Früchte in einem verhältnis⸗ 
mäßig ſchmalen Streifen ſo auf dem Acker ablegt, daß das 
Sammeln eine Kleinigkeit iſt. Ja, wenn das Kraut nicht 
zu lang würde und aufrecht ſtünde, wenn der Boden frei 
von Steinen und Unkraut wäre, wenn nicht zu ſchwerer 
Boden und zu große Näſſe die Arbeit oft erſchwerten, dann 
wäre das Problem der mechaniſchen Kartoffelernte leichter. 
zu löſen. Bei allen Anſtrengungen der Induſtrie find löch⸗ 
: 5 einzelt gute Erfolge bei beſonders günſtigen Ver⸗ 
hältniſſen erzielt worden, und die Schwierigkeit des Pro- 
blems erkennt man am beiten, wenn man ſich vor Augen 
hält, daß bei der üblichen Fahrgeſchwindigkeit unſerer Ge⸗ 
räte und Maſchinen in einer Sekunde ein Meter Kartoffel 
damm verarbeitet werden muß, d. h. daß etwa 1 Zentner 
Erde, Steine, Unkraut, Kraut und Knollen aufgenommen, 
voneinander getrennt und geſondert abgelegt werden follen. 
— Trotzdem gibt es manches Hilfsmittel, fih die mühſame 
Arbeit der Kartoffelernte zu erleichtern. Das einfachſte Ge⸗ 
rät iſt der Rodekörper, ein fingerförmiges Werkzeug, das 
am Univerſalpflug an Stelle des Pflugkörpers angebracht 
wird. Bei geſchickter Einſtellung und Führung bringt er faſt 
alle Knollen aus dem Boden heraus. Die Handarbeit wird 


A nicht ſchon vom Gerät beſorgt wurde, und bei einigermaßen 


Die Rübenblätter verurſachen Durchfall, der es auch 
ei beſter Pflege unmöglich macht, die Tiere ſauber zu halten. 
Auf der anderen Seite iſt aber bekannt, daß der ſtarke Durch⸗ 

all der Kühe bei Fütterung von grünen oder eingeſäuerten 
uderrübenblättern nicht auf den Gehalt des Blattes an 

alfäure zurückzuführen ijt, ſondern daß er die Wirkung 
der mit den ungewaſchenen Blättern aufgenommenen Erde 
und damit Erdbakterien iſt, die im Magen und Darm Zer⸗ 
letzungs⸗ und Gärungserſcheinungen en. Jeder 
Durchfall aber bedeutet eine nur unvollkommene Ausnützung 
der aufgenommenen Nährſtoffe. Bei der Einſäuerung der 
Rübenblätter wird durch die Erdbakterien eine wilde Gärung 
. die zu Butterſäure- und Eſſigſäurebildung 
ührt. : 
Bei der heute allgemein üblichen Rübenblattgewinnung 
muß mit einer Verſchmutzung von ungefähr 20% gerechnet 
werden. Die Tiere nehmen alſo mit den täglichen Futter⸗ 


waſcht das Zuckerrübenblatt. 


Von W. Strauß, Berlin. 


. 


ungefährer Breite von einem Meter rings um die Miete 


eine Wukſt Kartoffelkraut zu kegen, um bei eintretendem 


ſtärkeren Froſt offene Böden zum Graben zu haben. Als 
Ausmaß nimmt man bei Kartoffelmieten ungerechnet der 
Decke eine Breite von 0,80 bis 1 Meter und Höhe von einem 
Meter. Ein teilweiſes Abdecken der Mieten im beginnenden 
Frühjahr iſt im allgemeinen zu widerraten. Es iſt nämlich 
nicht unzweckmäßig, die tiefere Wintertemperatur möglichſt 
lange im Innern der Miete zu erhalten. Was bezweckt denn 
das Abdecken? Doch nur eine Erwärmung. Eine ſtärkere 
Lüftung iſt ja bei zweckmäßiger Anlage keineswegs notwen⸗ 
dig. Mieten, die geſund überwintert haben, überhitzen ſich 


nicht leicht, wenn nicht die Außentemperatur ſtark erwär⸗ 


mend einwirkt, und gegen die letztere bildet der Mieten⸗ 
panzer in gleicher Weiſe Schutz wie gegen Kälte. 


Kartoffelerntemaſchinen. 


Von Dipl.⸗Ing. Wolf, Berlin. 


ſauberer Sammelarbeit halten ſich die Verluſte an in der 
Erde bleibenden Kartoffeln in tragbaren Grenzen. 


Als dritte Type kommen die Maſchinen mit umlaufen⸗ 
den Rodewerkzeugen in Frage; ſie arbeiten mit einem Schar 
und einem Schleuderſtern oder Siebrad, das den vom Schar 


angehobenen Damm zerteilt und die Knollen mehr oder 


weniger weit auf das Land wirft. Die Gabeln des Schleu⸗ 
derrades wurden früher meiſt ſo durch ein Getriebe ge⸗ 
ſteuert, daß ſie zwecks Verminderung der Wurfweite an⸗ 
nähernd ſenkrecht durch den Damm geführt werden; neuer⸗ 
dings verwendet man mit gutem Erfolg meiſt die altbekann⸗ 
ten gefederten Gabeln in neuer Form ſtatt der geſteuerten, 
die bei aller Einfachheit immerhin noch ein Steuergetriebe 
erfordern. Um auch mit Schleuderradmaſchinen wenigſtens 
eine gewiſſe Vorratsarbeit erreichen zu können, vermindert 
man die Wurfweite durch Aufhängen eines Fangſiebes oder 


durch ein Trommelſieb, das neben der Maſchine herläuft. 


Die Trommel hat aber nur dann Zweck, wenn die Rode⸗ 
maſchine einwandfreie Arbeit leiſten kann. 


Die vierte Art von Kartoffelerntern, das Kobylinfkiſche 
Syſtem mit umlaufendem Lattenroſt, hat ſich in Deutſchland 
im Gegenſatz zu Amerika wegen des ſtarken Krautes und 
der geringeren Reihenabſtände nicht nennenswert einführen 
können. 

Vorausſetzung für eine gute Arbeit jedes Rodegerätes 
und jeder Rodemaſchine iſt die richtige Einſtellung des Kör⸗ 
pers oder Schares und die richtige Arbeitsgeſchwindigkeit. 
Bei zu großer oder zu kleiner Geſchwindigkeit treten Ver⸗ 
luſte durch Wiederverſchütten auf, ſeltener Beſchädigungen. 
Die richtige Geſchwindigkeit iſt natürlich je nach Bodenart 
und Zuſtand verſchieden und muß erprobt werden. Sind die 
Kartoffeln alle in gleichmäßiger Tiefe, z. B. hinter der Loch⸗ 
maſchine, gelegt, darf das Schar keine Kartoffeln anſchneiden 
oder im Boden laſſen. Richtig arbeitende Maſchinen ver⸗ 
urſachen keine größeren Verluſte als die Handarbeit und et- 
möglichen eine Erſparnis von etwa der Hälfte der Arbeits⸗ 


kräfte. 


— 


mengen außerordentlich große Erdmengen zu ſich, die bei 
70 bis 80 kg täglicher Friſchblattmenge 14 bis 16 kg Erde 
betragen können. Daß dieſe großen Mengen von Schmutz 
und Erde eine ſtarke Belaſtung des Verdauungskanals er- 
geben müſſen, ift ſicher. Durch die ſtarke Verſchmutzung von 
Stall und Kuh ſteigen die Schmutzprozente der Milch an und 
damit der Abzug am Milchgeld. — 
Ueberall da, wo Rübenblattwäſchen aufgeſtellt find, läßt 
ſich ganz eindeutig feſtſtellen, daß die oben geſchilderten 
Mängel und Schäden nicht mehr auftreten. Bei der Ver⸗ 


fütterung von gewaſchenem grünen oder gewaſchenem einge 


ſäuertem Rübenblatt tritt das Laxieren nicht auf. Wir 
nach verſchmutztem ſauber gewaſchenes Blatt gefüttert, hört 
der Durchfall meiſt ſofort. längſtens aber innerhalb 24 Stun⸗ 
den auf. Die Milch weiſt dann niedrigere Keimzahlen und 
geringere Säuregrade auf und die Abzüge vom Milchgeld 
hären auf. Im allgemeinen kann außerdem mit einem 
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Mehrertrag von 1 ks Milch je Tier und Tag gerechnet wer⸗ 
den, wenn ſtatt des verſchmutzten Blattes ſauberes Blatt ver⸗ 
füttert wird. Ganz beſonders fällt der geringere und reſt⸗ 
loſe Futterverzehr bei gewaſchenen eingeſäuerten Rüben⸗ 
blättern auf. Kühe mit 11 Zentnern Lebendgewicht kommen 
bei entſprechender Heugabe mit Mengen von 25 bis 30 kg 


Sauerfutter vollkommen aus und verzehren das Futter reft- 


los. Vor allem muß immer wieder darauf hingewieſen 
werden, daß durch die Zerkleinerung des Blattes beim 
Waſchen die Gefahr des Steckenbleibens der Nübenköpfe im 
Schlund nahezu gänzlich behoben iſt. 

Durch Waſchen des Rübenblattes ift es möglich, den 
anhaftenden Schmutz faſt reſtlos zu entfernen. Es bleiben 
nur geringe Mengen an Schmutz, etwa 0,5 bis 1%, zurück, 
durch die eine Schädigung der Tiere bei der Verfütterung 
des Blattes nicht mehr eintritt. 

Für das Waſchen von 100 Zentner Blatt werden durch⸗ 
schnittlich 3 ebm Waſſer gebraucht. Der Waſſerbedarf ift aber 
abhängig von dem Schmutzgehalt der Blätter und davon, 
wie weit die Blätter abgewelkt ſind. Welke Blätter erfor⸗ 
dern mehr Waſſer. Das Waſchwaſſer kann der Waſſerleitung, 
einem Brunnen, einem ſtehenden Gewäſſer oder einem 
Waſſerlauf entnommen werden. In vielen Fällen wird es 
erforderlich ſein, das Schmutzwaſſer in Gruben zu klären. 


Einſäuerung von Futtermitteln. 


Die Gewinnung einwandfreien Sauerfutters iſt in jedem 
Behälter, der völlig dicht iſt und außerdem luftdicht ver⸗ 
ſchloſſen werden kann, möglich. Heute kommt eigentlich nur 
noch die ſog. Kaltvergärung in Frage, bei der durch ein ſo⸗ 
fortiges Feſttreten eine ſtärkere Erwärmung des Futter⸗ 
fſtockes vermieden wird. Nach dem heutigen Stand der Sifo- 
technik können ſämtliche Futterpflanzen mit Erfolg einge⸗ 
ſäuert werden. Am leichteſten iſt der Silomais einzuſäuern, 
der aber rechtzeitig beim Uebergang von der Milch⸗ zur 
Glasreife geſchnitten werden muß. Sonnenblumen find. vor 
Beginn der Blüte zu ſchneiden. Da ſie weniger ſchmackhaft 
find, baut man fie am beiten im Gemiſch mit anderen Futter⸗ 
pflanzen an. Dasſelbe gilt für Lupinen, die in ſehr jungem 
Sund, wenn der Gehalt an Bitterſtoffen noch nicht jo groß 
iſt, im Gemiſch mit anderen Pflanzen eingeſäuert werden 
können. Hülſenfruchtgemenge, Pferdebohnen uſw. werden 
einoeſäuert, wenn die Schoten ausgebildet find. Die Halt- 
barmachung von Kartoffeln bietet im gedämpften Zuſtand 


keinerlei Schwierigkeiten. 


Bei der Einſäuerung von Futterpflanzen denke man 
immer daran, dieſe genau ſo zu geſtalten, wie die Haltbar⸗ 


machung von Sauerkraut, Gurken uſw. im Haushalt erfolgt. 


Es wird keiner Hausfrau einfallen, zum Einmachen der⸗ 
artiger Nahrungsmittel etwa einen Topf zu verwenden, der 
undicht ift, jo daß Flüſſigkeit abfließen und Luft herein⸗ 
dringen kann. Am günſtigſten iſt es, wenn der Waſſergehalt 
der einzuſäuernden Futterpflanzen 70—75% beträgt. Da 
die meiſten Pflanzen, vor allem die eiweißreichen, jedoch 
mehr Waſſer enthalten, wird es in vielen Fällen zweckmäßig 
ſein, ſie leicht abwelken zu laſſen. Sehr ſperriges Futter 
iſt vor der Einfüllung in den Silobehälter zu zerkleinern. 
Mas erreicht dadurch eine beſſere Lagerung, ferner können 
die Pflanzenſäfte heraustreten, wodurch eine günſtige Ent⸗ 
wicklung der die Säuerung des Futters verurſachenden 
Milchſäurebakterien gegeben ijt. Die Füllung der Silos 


kann von Hand erfolgen. Nur bei ſehr großen Behältern | einen angenehmen, ſchwach ſauren Geruch und Geſchmack 
ſind maſchinelle Einrichtungen zweckmäßig. Von großer] aufweiſen. Es ift für ſämtliche Tiere bekömmlich und fann 
Wichtigkeit ift das ſofortige Feſttreten des Futters. Man | ofr- jeden Nachteil verfüttert werden. i BEE 
en nenn nr 


Landwirtſchaftliche Winterſchule 


mit deutſcher Unterrichtsſprache Schroda 
(W. J. R. Szkola Rolnicza z jez. wyt. niem.) 
Der Unterricht beginnt am 5. November d. J. 


unbedingt notwendig. Das 


Aus einer Klärgrube wurden nach dem Waſchen von 45000 
Zentnern Blatt 75 große Fuhren Schmutz abgefahren. Dieſe 
Schlammengen wären ſonſt durch die Rindermägen gewan⸗ 
dert! Wo Waſſer knapp ift, kann das Klärwaſſer erneut 
verwendet werden. 

Die Rübenblattwäſchen werden von mehreren Firmen 
gebaut. Sie ſind in der Flugſchrift „Waſcht das Zucker⸗ 
rübenblatt“ aufgeführt, die vom Reichskuratorium für Tech⸗ 
nik in der Landwirtſchaft, Berlin SW. 11, Bernburger 
Straße 14, für 15 Rpf. im Einzelbezug und für 10 Rpf. bei 
größeren Poſten zu beziehen iſt. Darin ſind alle fütterungs⸗ 
techniſchen und techniſchen Erfahrungen auf dieſem Gebiete 
zuſammengetragen und eingehende Anweiſungen für die 
Aufſtellung der Rübenblattwäſche gegeben. Für bäuerliche 
Wirtſchaften hat ſich die genoſſenſchaftliche Rübenblattwäſche 
ſchon gut bewährt. 

Die Vorteile der Rübenblattwäſche ſind ſo groß, daß 
es ſowohl vom Standpunkt der einzelnen Wirtſchaft wie auch 
vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus notwendig iſt, 
alles zu tun, um künftig nur noch gewaſchene Blätter zur 
Verfütterung kommen zu laſſen. Iſt dieſes Ziel erreicht, 
werden die großen Reſerven endlich voll ausgenutzt, die in 
den wertvollen Abfallerzeugniſſen des Zuckerrübenbaues noch 
vollkommen oder teilweiſe brachliegen. 


richte das Augenmerk insbeſondere auf die Ränder, wo das 
Futter beſonders leicht ſchimmelt. Das Vorhandenſein einer 
Preßvorrichtung, das früher vielfach als Vorausſetzung für 
eine gute Sauerfutterbereitung hingeſtellt wurde, iſt nicht 
Feſttreten des Futters hat die 
Aufgabe, die Luft reſtlos zu verdrängen. Dadurch wird eine 
ſtärkere Erwärmung des Futterſtockes verhindert, die Ent⸗ 
wicklung der günſtigen Milchſäurebakterien gefördert und die 
der ſchädlichen Eſſig⸗ und Butterſäurebakterien unterbunden. 
Die Temperatur im Futterſtock darf im allgemeinen nicht 
über 35° C hinausgehen. Vielfach wird der Fehler ge- 
macht, das Futter mit Spreu zu vermengen, in der An⸗ 
nahme, daß dadurch das Aufſaugen des Pflanzenſaftes mög⸗ 
lich wird. Dieſe Maßnahme hat jedoch nur zur Folge, daß 
das Herausſchaffen der Luft erſchwert wird. Kartoffeln find 
vor dem Einbringen in die Behälter zu dämpfen: ſie werden 
feſtgeſtampft. Infolge der dichten Lagerung ſind die ein⸗ 
geſäuerten Kartoffeln jahrelang haltbar. In der letzten 
Zeit find gute Erfolge mit gewiſſen Zuſätzen zu einzuſäuern⸗ 
dem Futter gemacht worden. So hat man, da die Milch⸗ 
ſäurebakterien zuckerhaltige Pflanzenſäfte beſonders lieben, 
72% Zucker oder 1% Melaſſe mit Erfolg zugeſetzt. Bei 
eiweißreichen Schmetterlingsblütlern, die, wie bereits er⸗ 
wähnt, ſchwierig einzuſäuern find, find günſtige Erfahrungen 
mit dem Zuſatz von Mineralſäuren, vor allem von Salzſäure 
und Phosphorſäure, gemacht worden, Man bezeichnet dieſes 
Verfahren als „Anſäuerung“. Dieſe hat die Aufgabe, die 
Milchſäuregärung bei eiweißreichem Futter zu fördern. 2 
Nach der Füllung des Silos muß dieſer völlig luftdicht 
abgeſchloſſen werden, am beſten durch eine Lehmſchicht von 
20 em, die immer feucht gehalten werden muß, um die Bil⸗ 
dung von Riſſen zu verhüten. Bei der Oeffnung der Futter⸗ 
behälter iſt darauf zu achten, daß täglich mindeſtens eine 
Schicht von 10 em entnommen wird. Nach der Futterent⸗ 
nahme iſt ſofort wieder abzudecken. Gutes Sauerfutter ſoll 


Dereinstalender 


z Bezirk Poſen I. to 
Sprechſtunden: Pojen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, ul. Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 24. 9., um 10,15 
Uhr im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, 28. 9., um 9 Uhr im 
Zentralhotel. = BE 
Verſammlungen: Ortsgruppe Oſtrowieczuo: Sonntag, 27. $ 
vorm 9 Uhr bei John, Nowieczek. Vortrag: 1. „Anbau, 9 
und Vermehrung der Tomaten“, 2. „Die Seyran sarbeit 
Schimmelpilze und 9 5 Bekämpfung beim Obſt“. NEN m 
eine Herbſtflurſchau jtatt, wozu alle Mitglieder eingeladen ji 
Ortsgruppe Tarnowo: Donnerstag, 1. 10., um 5 Uhr b tgle 
Vortrag: Herr Styra⸗Poſen. Thema wird im nächſte 
wochenblatt bekann gegeben. . NEE 


3 arpe yonn und Moras ko. Verſammlung 20. 9. um 
Uhr bei Schmalz, Suchylas. Vortrag: Adminiſtrator Reetz über 
„Vorbereitung des Saatbeetes“ Die jugendlichen Mitglieder find 
bor allen Dingen dazu geladen. Se 

BE Bezirk Poſen II. ; 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
chäftsſtelle, Piekary 16/17. Neutomiſchel: Die Zweiggeſchäfts⸗ 

lle, ul Poznanſka 4, ift im Monat September jeden Dienstag, 
Mittwoch und Donnerstag geöffnet. Der Geſchäftsführer iſt jeden 
Donnerstag anweſend. Bentſchen: Freitag, 18. 9., bei Frau Tro- 
flanowſki. Zirke: Montag, 21. 9., bei Frl. Heinzel. Birnbaum: 
; Mea 22. 9., bei Herrn Weigelt. Pinne: Freitag, 25. 9., bei 

iſanz. 3 3 
Ortsgruppe Pay: Sommervergnügen Sonntag, 20. 9., bei 
Berthold Lehmann, Lewiczynek Beginn um 4 Uhr. Kaffeetafel 
um 5 Uhr. Alle Mitglieder und deren Angehörige ſind hierzu 
eingeladen. Ortsgruppe Pinne: Verſammlung Freitag, 25. g., 
um 10 Uhr bei Biſanz. Näheres wird noch bekanntgegeben. 

Frauenverſammlungen ſiehe Seite 634. 

Bezirk Bromberg. i 
= Verſammlungen: Ortsgruppe Ciele: 20, 9, um 5 Uhr bei 
Weber, Lipniki. Vortrag Dr. Adamy, Shubin: „Was muß der 
Tierbeſitzer vom Tierhandel und den hauptſächlichſten Krankheiten 
ſeiner Haustiere wiſſen?“ Anſchl. Sitzung der Krankenheilhilfe, zu 
welcher jeder Arbeitgeber zu erſcheinen hat. Kreisgruppe Brom⸗ 
berg: 24. 9., um 2 Uhr im Zivilkaſino, Bromberg. Vortrag Herr 
Styra, Poſen über: „Der Bauer in unſerer Zeit“. Alle Mit- 
; pier der Ortsgruppen des Kreiſes werden zu dieſer Sitzung 
erwartet 


Bezirk Gneſen. 

Sprechſtunden: Wongrowitz: Jeden Donnerstag nach dem 1. 
ulld nach dem 15. jeden Monats ab 9 Uhr im Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
verein. 5 

Ortsgruppe Owieſchön: Verſammlung Donnerstag, 9., 
um 4 Uhr im Gaſthaus Owieſchön. Vortrag: Ing. agr. Kar⸗ 
zel⸗Poſen über gie e Um zahlreiches Erſcheinen wird 
gebeten. Die Mitgliedskarten ſind mitzubringen. 

Bezirk Liſſa. s ; 

0 11 Wollſtein: 18. 9. und 2. 10. Nawitſch: 25. 9. 
und 9. 10. 
as Ortsgruppe Wulſch: Verſammlung am 27. 9., um 16% Uhr 
bei Langner. Vortrag Herr Baehr⸗Poſen über „Wirtſchaftliche 
Tagesfragen“, Geſchäftliches. ; 

Wir piachen unſere Mitglieder, welche in der 10⸗Kilometer⸗ 
Zone wohnen, darauf aufmerkſam, daß vom 18. bis 20. 9. in 
Frauſtadt ein Reit⸗ und Fahrturnier ſtattfindet. An demſelben 
nehmen bekannte Turnierreiter teil, welche auch im Ausland er⸗ 
ſolgreich waren. 

i Wir bitten um umgehende Zahlung der noch ausſtehenden 
e $ 
Wieſenbeſichtigungen im Kreiſe Wollſtein. Am 29. Septem- 
ber um la: Uhr, Treffpunkt Gutshof Nelke bei Wollſtein; um 
10% Uhr Beſichtigung der Futteranbauverſuche bei H. Eladies⸗ 
Reklinel. Am 30. September, vorm. 9 Uhr, Treffpunkt Gaſthaus 
Daromierz. Am 1. Oktober, vorm. 9 Uhr, Treffpunkt Gaſthaus 
Friedenberger-Jablonne. 3 


125 


Bezirk Oſtrowo. : 
Sprechſtunden: Kempen: Dienstag, 22. 9. im Schützenhaus. 
obylin: Donnerstag, 24. 9., bei Taubner. Koſchmin: Montag, 
28. 9. bei Gluch von 3839 Uhr. Krotoſchin: Freitag. 18. 9. 
ind 2. 10., bei Pachale. 
Verſammlungen: Ortsgruppe Raſchkow: Sonnabend, 19. 9., 


igt; Oſtröw. Ortsgruppe Guminitz: Sonntag. 20. 9., um 3% Uhr 
ei Weigelt, Guminitz. Vortrag Herr Wieſe, Kröben. Ortsgruppe 
teganin: Sonnabend, 26. 9., um 644 Uhr bei Duczmal, Bieganin, 
nit Frauen. Ortsgruppe Kaliſzkowice: Sonntag, 27. 9. um 4 Uhr 
bei Bunk, Rekince, mit Frauen. Anſchl. Erntefeſtfeier. In den 
skien beiden Verſammlungen ſpricht Landſchaftsgärtner' Horn- 
ſchuh⸗Goſtyn über: „Obſt⸗ und Gartenbau“. Ortsgruppe Honig: 
Sonntag, 27. 9., um 3 Uhr bei Lizak, Honig, Ernkefeſtfeier, ver⸗ 
bunden mit Lieder⸗ Gedichts⸗ und ſonſtigen Vorführungen. An⸗ 
schließend Tanz. Die Mitglieder der Nachbarvereine find hierzu 
ſedl eingeladen. Wieſen⸗ und Futterpflanzenſchauen, abgehalten 
von Kulturbaumeiſter Plate, finden ſtatt: Ortsgruppe Adelnau: 
Dienstag, 22. 9. Treffpunkt vorm. 10 Uhr am Gaſthaus Mielicki, 
Przerwa, um 2 Uhr in Boniköw, Treffpunkt bei Bautor. Orts⸗ 
uppe Grandorf: Mittwoch, 23. 9. Treffpunkt morgens 8 Uhr 
Schwan. Ortsgruppe Suſchen: Mittwoch, 23. 9. Treffpunkt 
1 Uhr bei Gonſchorek; 24. 9. in Kotzine, Treffpunkt bei Gott- 
8 Bunk, e Honig: Donnerstag, 24. 9., um 1 Uhr 
bei Przybilla. In Kuznica am Freitag, 25. 9, um 9 Uhr bei 
Gohla. Ortsgruppe Raſchlow: Sonnabend, 26. 9. Treffpunkt mor⸗ 
ens 7 Uhr am Gaſthaus Przybiſlawice. 
f ` Bezirk Wirſitz. 
Sitzungen der Ortsgruppen: Lindenwald: Donnerstag, 17. 9., 


bei Brummund. Ludwilowo: Sonnabend, 19. 9., um 2 Uhr bei 
Müller. Weißenhöhe: Sonntag, 20. 9., um 4 Uhr bei Oehlke. In 
obigen Sitzungen ſpricht Dipl.⸗Landw. Chudzinſki zum Thema 
Herbſtbeſtellung. Zu, allen Sitzungen wird zahlreiches Erſcheinen 


abends 7 Uhr bei Morawfki, Raſchkow. Vortrag von Herrn Koe⸗ 


m 3 Uhr bei Wisniewski. Nosmin: Freitag, 18. 9., um 4½ Uhr 
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erwartet, insbeſondere aber ijt unſere Jugend über 18 Jahre zu 
den Sitzungen herzlichſt eingeladen. A 
Sprechtage: Lobſens: Freitag, 18. 9, von 12—234 Uhr bei 
Krainick Nakel: Freitag, 25. 9., von 11%—3 Uhr bei ler. 
Wiſſek. Sonnabend, 26. 9., von 3—6 Uhr bei Schmidt. 
Bemerkung: Am Dienstag, 22. 9., findet in Wirſitz ein Res 
montemarkt ſtatt. Beginn 10 Uhr auf dem Viehmarkt. 
Bezirk Rogaſen. z 
Spredftunden, Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper, Ro⸗ 
gaſen, Freitag, 18. 9. und 25. 9. : 
Verſammlungen: Ortsgruppe Czarnikau: Sonnabend, 19. 9. 
um 6% Uhr bei Juſt, Vortrag und Geſchäftliches. Ortsgruppe 
Sarben Fitzerie: Sonntag, 20. 9, um 2 Uhr im Gaſthauſe Maru⸗ 
nowo, zweite Generalverſammlung. 1. Bericht. 2. Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Antrag und die nächſte Veranſtaltung. 3. Vor⸗ 
trag. 4. Verſchiedenes. 


Recht und Steuern | 


Klaſſiſtzierung der Böden zum Swede der 
Neuveranlagung der Grundſteuer. 
I. Die Ausführungsverordnung vom 12. 7. 1935 zu de m 
Geſetz vom 26. 3. 1935 über die Klaſſifizierung der Böden für 
die Grundſteuer, welche das Klaſſifikationsverfahren regelte, ift 
durch eine neue Verordnung vom 20. 6. 1936 (Dz. Uſt. Pos. 453) 
erſetzt worden. Die Anderungen ſind nicht bedeutend. 
II. Der Grundſteuerpflichtige hat in dem Klaſſifikations⸗ 
und Berufungsverfahren folgende Rechte: i 
1) bei den Amtshandlungen des Klaſſifikators und des 
Land meſſers dabei zu fein und dieſen gegenüber im Zuſammen⸗ 
hang mit ihren Amtshandlungen unmittelbar, und zwar münd⸗ 
lich oder ſchriftlich, feine Bemerkungen zu machen, Erläute run⸗ 
gen zu geben, Anträge zu ſtellen oder Beweiſe vorzulegen; 
2) gegen die Feſtſtellungen des Klaſſifikators innerhalb 
von 14 Tagen nach erfolgter Niederſchrift des Protokolls über 
die Amtshandlungen des Klaſſifikators bei der Kreisklaſſifi⸗ 
kationskommiſſion einen Vorbehalt zum Ausdruck zu bringen; 

3) entweder mündlich (zum Protokoll des Klaſſifikators) 
oder ſchriftlich, und zwar innerhalb der zu 2) genannten Friſt, 
den Wunſch auszudrücken, vor der Kreisklaſſifikationskommiſſion 
mündlich Ausführungen machen zu wollen. Die Kommiſſion 
muß in dieſem Falle den Antragſteller wenigſtens 7 Tage 
vorher laden; 5 

4) die Anhörung von Zeugen und Sachverſtändigen zu 
beantragen. Die Koſten trägt der Antragſteller. Als Sach⸗ 
verſtändige kommen nur Klaſſifikatoren, ferner Profeſſoren, 
welche Spezialiſten (der Bodenkunde) ſind, und ſchließlich 
Perſonen in Frage, welche in einer von der Woje wodſchafts⸗ 
klaſſifikationskommiſſion mit der Landwirtſchaftskammer ver⸗ 
einbarten Liſte von Sachverſtändigen genannt ſind; 

5) die von der Kreisklaſſifikationskommiſſion auf Grund 
des Gutachtens des Klaſſifikators getroffene Klaſſifikations⸗ 
entſcheidung beim Schulzen einzuſehen. Der Schulze legt die 
Entſcheidung durch 14 Tage aus und benachrichtigt hiervon 
alle Beſitzer; 

6) gegen die Klaſſifikationsentſcheidung bei der Woje wod⸗ 
ſchafts-Klaſſifikationskommiſſion durch Vermittlung der Kreis⸗ 
klaſſifikationskommiſſion Berufung einzulegen. Die Berufungs- 
friſt beträgt 30 Tage und beginnt von dem Tage an zu laufen, 
der auf den letzten Tag der zu 5) genannten 14 tägigen Friſt 


folgt. Hat der Vorſitzende der Kreisklaſſifikationskommiſſion 


gegen die Klaſſifikationsentſcheidung Widerſpruch erhoben, ſo 
kann der Grundſteuerpflichtige innerhalb der für die Einlegung 
von Berufungen vorgeſehenen Friſt (ſiehe oben), ſeine Be⸗ 
merlungen hierzu zu Händen der Woje wodſchaftsklaſſifikations⸗ 
kommiſſion machen; ; 

7) in der Berufung den Wunſch auszudrücken, vor der 
Woje wodſchaftsklaſſifikationskommiſſion mündliche Ausführun⸗ 
gen machen zu wollen. Auch hier muß die Ladung des Steuer⸗ 
pflichtigen ſpäteſtens 7 Tage vor der Sitzung der Kommiſſion 
erfolgen; E ; 

8) von der Kreisklaſſifikationskommiſſion innerhalb der 
Berufungsfriſt mündliche Informationen über die Grundlagen 
der erfolgten Klaſſifikation zu verlangen und in den Klaſſifi⸗ 
kationsplan Einſicht zu nehmen (das Klaſſifikationsgutachten 


ge 


Be: 


EAM 


bes Klaſſifikators ſetzt ſich aus dem Protokoll und dem Klaſſifi⸗ 
fationsplan zuſammen); 


9) die Kreisklaſſiftkationskommiſſion um die Erteilung der 


Begründung der Klaſſifikationsentſcheidung ſchriftlich zu er⸗ 
uchen. Dieſes Geſuch hemmt bis zur Erteilung der Begrün⸗ 
ung den Lauf der Berufungsfriſt; 

10) innerhalb von 14 Tagen nach Erhalt einer Benach⸗ 


richtigung über die Entſcheidung der Berufung durch die Kreis⸗ 


flaſſifikationskommiſſion die Überweiſung der Berufung an die 
Woje wodſchaftsklaſſifikationskommiſſion ſchriftlich zu verlangen, 
wenn die Kreisklaſſifikationskommiſſion der Berufung nur teil- 
weiſe ſtattgegeben hat. (Der Kreisklaſſifikationskommiſſion 
ſteht das Recht zu, der Berufung ſtattzugeben, wenn ſie auf 


Grund der Berufung zu der Überzeugung gelangt, daß ihre 
eigene Entſcheidung einer Anderung zugunſten des Steuer⸗ 


pflichtigen bedarf); 

11) gegen einen Beſchluß der Kreisklaſſifikationskom⸗ 
miſſion, durch den die Berufung als verſpätet eingelegt zurück⸗ 
gewieſen wurde, innerhalb von 14 Tagen nach Erhalt dieſes 
Beſchluſſes durch Vermittlung der Kreisklaſſifikationskom⸗ 
miſſion bei der Woje wodſchaftsklaſſifikationskommiſſion Be- 
ſchwerde zu erheben. 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Bekanntmachungen 


neue Beſtimmungen betreſſend Arbeitsſicherheit und 
Arbeitshngiene in Sand: und Forſtwirtſchaftlichen 
Betrieben und mit ſolchen verbundenen Nebenbetrieben. 


Mit Wirkung vom 1. Oktober 1936 tritt eine Verordnung des 

; e Arbeits⸗ und Landwirtſchaftsminiſters vom 9. März 1931 
3. U. 

treffend „Arbeitsſicherheit und Arbeitshygiene“ in Kraft; ſie 
umfaßt in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen alle 
Landwirtſchaften ohne Anterſchied auf ihre Größe, ſofern nur auf 
dieſen Arbeiter gegen Lohn beſchäftigt werden. Danach haben 
alle land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Betriebe ſowie die mit dieſen 
verbundenen Nebenanſtalten, die nicht überwiegend gewerblicher 
oder kaufmänniſcher Natur ſind, Maßnahmen zu treffen, die ihren 
Arbeitern bei Ausübung der Arbeit hinreichenden Schutz vor Ge- 
fahren und weitgehende Sorge für ihre Geſundheit zu bieten 


geeignet ſind. Hierzu en die Inſtandhaltung von Maſchinen 


und techniſchen Einrichtungen in einem die Gefahrverhütung und 


die Sorge für die Geſundheit gewährleiſtenden Zuſtande. Die 
hierzu erforderlichen Schuß⸗ und Sicherheitsvor richtungen können 
von den Beſitzern ſelbſt bzw. ihren Arbeitern oder von den länd⸗ 
lichen Handwerkern hergeſtellt und angebracht werden. 


Dies gilt 
Sa nur für Maſchinen und techniſche Einrichtungen, die vor 
dem 1. Oktober 1937 () angeſchafft find bzw. noch angeſchafft 
werden. Nach dieſem Termin angeſchaffte maſchinelle Anlagen 
und techniſche Einrichtungen müſſen die vorgeſchriebenen notwen⸗ 
digen gefährverhindernden Schutzvorrichtungen haben. 

Das Aufbewahren und der Transport ſpitzer und ſcharfer 
Werkzeuge zur und von der Arbeitsſtelle iſt ſo zu geſtalten, daß 
hierdurch weiteſtgehende Sicherheit vor entſtehenden Gefahren 
eboten wird. Auf Gutshöfen oder unmittelbar in der Nähe des 
Arbeitsplatzes und in Gebäuden oder Gebäudeteilen befindliche 
Oeffnungen, Vertiefungen, Uebergänge, Treppen (Stiegen), Brun- 
nen, tiefe Waſſerbehälter u. dgl. müſſen entſprechend dem Zweck 
ihrer Beſtimmung und den örtlichen Verhältniſſen angepaßt ſo 
ebe werden, daß Unglücksfälle vermieden werden. Beſonders 
ge rvolle oder geſundheitsſchädliche Arbeiten müſſen nur von 
ierzu entſprechend ausgebildeten nicht jugendlichen Kräften aus⸗ 
geführt werden. Dieſe ſind vorher über die Art und Weiſe der 
auszuführenden Arbeit zu belehren und auf die ihnen drohenden 
Gefahren aufmerkſam zu machen. 7 L 

In weiterverarbeitenden Betrieben, die mit der Forſt⸗ und 


Landwirkſchaft zuſammenhängen, find die Räume, in denen ſtän⸗ 


dig gearbeitet wird, ausreichend a entſprechend beleuchtet, 
tie izt und gelüftet zu halten. Brunnen, aus denen Trinkwaſſer 
-Poer Waſſer zum Zubereiten von Speiſen gewonnen wird, jind 
vor Verunreinigungen entſprechend zu ſichern. Bei Verabreichung 
von fertigen Speiſen an die Arbeiter, ſowie bei der Zubereitung 
ben, iſt für die größte Sauberkeit zu ſorgen. Auf jedem 
utshofe müſſen entſprechend der Anzahl der ei beſchäftigten 
a innen Aborte e ſein, die ſtets ſauber gehalten werden 
en. i 
Landwirtſchaftliche Geräte müſſen bezüglich ihrer Benutzung 
und Verwahrung jo beſchaffen ſein, daß ſie keine Gefahrenquelle 
in ſich bergen. Desgleichen ſind bei der Betreuung und Pflege 
des landwirtſchaftlichen Viehes Maßnahmen zu treffen, die für 
die in Betracht kommenden Arbeiter Schutz und Sicherheit ge⸗ 
wuährleiſten. Bezüglich des Gerätes und des Viehs können noch 
Einzelbeſtimmungen erlaſſen werden. Schließlich müſſen die Auf⸗ 


` 


R. P. Nr. 44, Poſ. 390 und Nr. 94 von 1935, Poj. 612) 


enthalts⸗ und Wohnräume des Gefindes ſowie die Umgebung der- 
en den dem Schutz der Geſundheit dienenden Vorſchriften ges 
nigen. ; : 
Strafbeſtimmungen: 

Zuwiderhandlungen gegen dieje Veſtimmungen werden mit 
6 Wochen Haft, oder Geldſtrafe bis de 000 zi, oder mit beiden 
Strafen beſtraft. Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Ureisverein der Pferdezlichter in Wollſtein. 


Am 19, September findet um 9 Uhr vorm. auf dem ſtädtiſchen 
Viehmarkt in Wollſtein eine Schau der Nachzucht von Stuten, die 
in das Stutbuch des Pferdezüchter⸗Kreisvereins eingetragen find, 
ftatt, Gleichzeitig werden neue Stuten ins Zuchtbuch eingetragen. 
Landwirte, die Mitglieder dieſes Vereins werden wollen, werden 
auf obiges aufmerkſam gemacht. 

x der Schau findet um 11 Uhr vorm, im Saale der Land: 
wirtſchaftsſchule eine Generalverſammlung des Kreisvereinsz der 
5 ſtatt, zu der alle Mitglieder und alle intereſſierten = 

andwirte eingeladen werden. $ : 

Auf der Tagesordnung ſteht Ergänzung des Vorſtandes und 
Ankauf der ausgeſchiedenen Militärſtuten. 

Außerdem wird bekanntgegeben, daß am 27. 10. um 10,30 Uhr 
auf dem Marktplatz in Wollſtein die Körung privater Hengſte ſtatt⸗ 


findet. 
Wolhnnijcher Hopfenverein in Dubno. 

Die Hopfenernte in Wolhynien wurde am 5. September d. J. 
beendet und beträgt zirka 30— 30 000 Zentner. 

Mit Rückſicht auf die Ungewißheit über die Menge der Welt⸗ 
hopfenernte und Preſſenachrichten aus dem Auslande über Mangel 
an auserleſenen Qualitäten, war der Hopfenhandel in der ver⸗ 
gangenen Woche bemüht, beſſere Gattungen von ſehr guter und 
guter Beſchaffenheit aufzukaufen. Es wurden auch Hopfenproben 
nach dem Ausland verſchickt, und angefragt, welche Menge und ; 
Qualitäten für eine Transaktion in Frage kämen. Bevor nicht der 
Exportpreis geklärt wird, kann man mit einer größeren Nachfrage z 
im Lande nicht rechnen. ; ; 

Grundſätzlich it anzunehmen, daß der Saiſonhandel noch nicht; 
begonnen hat. : > 

Preiſe bei den Anbauern vom 7. 9. 1936: e 

für auserleſene Sorten 400—140 zi für 1 Btr. (50 leg) 

für gute Sorten . 80—100 zt für 1 Bir. z 

für mittlere Sorten.. 60— 80 zt für 1 gtr. E 

für ſchlechtere Sorten. 40— 60 zt für 1 Btr. > 


Eine Den des Vereins der Hopfenanbauer 
in Bentomifchel 

fand am 27. Auguſt d. J. ſtatt. Es wurde beſchloſſen, daß die dies⸗ 
jährige Hopfenſchan und der Hopfenmarkt am 24. September in 
Neutomiſchel ſtattfinden foll, Am 22. September zwiſchen 3—4 Uhr 
nachm. erfolgt die Abgabe des faber in ſauberen Säcken. Am 
folgenden Vormittag (23. 9.) findet eine fachmänniſche te = 
achtung des Hopfens durch eine d ſtatt die ſich aus fol⸗ 
genden Herren zuſammenſetzt: Direktor Peret, Vertreter der Lande 
wirtſchaftskammer Ing. Starzynſki, Ing, Zakefti, Brauereibeſitzer 
Pflaum, ſowie der Landwirt Ulrich⸗Friedenshorſt. Die Abnahme⸗ 
kommiſſion wird ſich aus den Herren Lehmann und Kirſchke zu⸗ 
ſammenſetzen. = z 

Die einzelnen Ausſteller können mehrere Ballen Hopfen aus⸗ 
ſtellen, ſofern die Ballen verſchiedene Sorten Hopfen enthalten. 
Diefe werden von der Kommiſſion beſonders begutachtet, jedoch 
erhält jeder Ausſteller nur einen Preis. Alle Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände werden prämiiert, um den, Ausſtellern für all ihre Mühe 
eine kleine Entſchädigung zu gewähren. 

Vor Schluß der Verſammlung machte der Herr Staroſt Sto- 
czen einige Ausführungen von der Hopfenkonferenz in Warſchau 
und machte den Vorschlag, der Hopfenſchau auch eine Storbimeider — 
Ausſtellung anzugliedern, weil man dadurch mehr Intereſſierte 
heranziehen und eine gute Reklame für das hieſige Hopfenanbau⸗ 
gebiet erreichen würde. Der Vorſitzende, Herr Dir. Perek, dankte 
dem Herrn Staroſten für die trefflichen Ausführungen und ſchloß 
um 11,30 Uhr die Sitzung. . 


Allerlei Wiſſenswertes IE 


Wie verwerte ich das diesjährige Herbitfutter? 


Eine erfreuliche Nebenerſcheinung des diesjährigen regen⸗ 
reichen Sommers iſt das allgemein gute Futterwachstum der 
Futterſchläge, fei es auf Wieſen und Weiden oder auf Klee⸗, Lus 
erne- und ganz beſonders auf Zwiſchenfruchtſchlägen. Es beſteht 
aher die Gefahr, daß die nutzbringende Verwertung dieſes uner⸗ 
warteten Futterſegens manchen Betrieben Schwierigkeiten macht. 
Für die Haltbarmachung von allem nicht grün vom Felde 

weg zu verwertenden Grünfutter ſtehen uns bekanntlich zwet 
Möglichkeiten offen, und zwar: Gärfutterbereitung und Heus 
werbung. Zunächſt die Gärfutterbereitung. Grundlage 195 die 


i 
— 
3 
A 


Gewinnung eines einwandfreien Gärfutters ijt das Vor and 


ſein eines einwandfreien Gärfutterbehälters. Eine behelismä 
Einſäuerung in Erdgruben, Strohbehältern ujw. ijt um jo 


zum Mißerfolg verurteilt, je eiweißreicher das einzuſäu 


nn je kleiner ihre Menge und je weniger Gorg- 
falt bei der Einſäuerung als ſolcher (Feſtlagerung uſw.) und ins⸗ 
Hhbeſondere auch bei der Abdeckung angewandt wurde. Die Um- 
ſtellung unſerer Betriebe auf wirtſchaftseigenes Futter erfordert 
aber, daß wir auch die techniſchen Vorbedingungen für eine ord⸗ 
nungsgemäße Verwertung unſerer wirtſchaftseigenen Futtermittel 
S artem, und dazu jind die Gärfutterbehälter unentbehrlich. Wenn 
die Baumaterialien herangeſchafft und auch die notwendigen Erd⸗ 
ausſchachtungen vorgenommen jind, dauert die Errichtung des Be- 

älters als ſolchen nur verhältnismäßig kurze Zeit. Für einen 

etonbehälter iſt es ſogar Vorausſetzung, daß er im Rohbau 
innerhalb eines Tages hergeſtellt wird; Arbeitsunterbrechungen 
ergeben andernfalls Fugen, die Gefahrenpunkte für die Dichtigkeit 
des Behälters bilden. Die Welage hat Richtlinien für den Bau 
non Futterbehältern ausgearbeit, die gegen eine mäßige Gebühr 
von Mitgliedern bezogen werden können. Denn nur vorſchrifts⸗ 
mäßig gebaute Behälter geben eine Gewähr für ihre Haltbarkeit. 
Die Bodentrocknung der blatt⸗ und ſaftreichen Zwiſchenfrucht⸗ 
pflanzen ijt im Spätherbſt, ganz beſonders bei der diesjährigen 
unbeſtändigen Witterung, ſchwierig. Von den verſchiedenen 
Trockengerüſten können nur ſolche zur Anwendung kommen, die 
uns die größte Sicherheit für das Gelingen der Trocknung geben, 
und das vermag in erſter Linie nur der Schwedenreuter und evtl. 
eine vorſchriftsmäßig gebaute und bepackte Hütte. Der Schweden⸗ 
reuter ermöglicht die Aufreuterung völlig grünen, ſelbſt naſſen 
Futters und iſt damit das gegebene Gerüſt für die Spättrocknung. 
Darüber hinaus hat er noch den Vorteil, daß er am billigſten und 
ſchnellſten in der Herſtellung ijt, To daß ſeiner Anwendung bei 
der Haltbarmachung des Herbſtfutters neben den Gärfutterbehäl⸗ 
tern allergrößte Bedeutung zukommt. Auskunft über die Her⸗ 
ſtellung der einzelnen Gerüſte gibt die W. L. G. 


Markt: und Börſenberichte 


Geldmarkt. 8 
Aurſe an der Poſener Börje vom 14. September 1936 


Bank Polſki⸗Akt. (100 21) 2 102.00] Landſchaft (früher 
4% Konverkierungspfandbr. 4 %% amorkiſterbare 
der Poſ.Landſc h. 38.00% Golddollarpfandbriefe 


% Ztotppfandbr. der Po. I Hollar zu 21 8.90. 42.50% 

= Fand ch. Ser. L. . . 42.00 4% Dollarprämienanl. 

4% umge, Gold⸗Zloth⸗ Ser. III (Stck. zu 5 $). 46.00 
Pfandbriefe der Poſener 5% Itaatl. Konv.⸗Anleihe 49.00% 

Kurſe an der Warſchauer Börje vom 14. September 1936 


5 7% ſtaakl. Konv.⸗Anleihe —.— % 100 holl. Guld. = 21 360.60 
100 deutlſche Mar zł 213,45 100 iſchech. Kronen .. 21 21.96 
100 franz. Frank. . . 21 34.9801 Dollar 21 531% 

100 öſterr. Schilling ...... —— 1 Pfd. Sterling . . 21 26.92 


100 ſchw. Franken = z} 178.10 
Geſchaftliche Mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft 


Notwendige Betrachtungen über die Beſchaſfung von 
Eiweißfuttermitteln für die kommende Stallfütterung. 
Bei der allgemein günſtigen, diesjährigen Ernte wirtſchafts⸗ 
igener Futtermittel iſt während der Sommermonate der Zukauf 
hocheiweißhaltiger Handelsfuttermittel gar nicht oder nur in ſehr 
geringem Umfange nötig geweſen, ſo daß von Wenigen bemerkt 
wurde, daß die beiten Eiweißträger, wie Erdnußkuchen, Sojaſchrot 
und hochprozentiges Sonnenblumenmehl aus dem Verkauf ver- 
ſchwunden find, weil die Oelſagten hierfür nicht mehr importiert 
) n bzw, in den letzten Wochen nicht mehr hereingekommen 
nd, Ob überhaupt und in welchem Umfange in Zukunft dieje 
elſagten wieder hereinkommen und die Oelkuchen davon in der 
ommenden Stallfutterſaiſon in Betracht gezogen werden können, 
läßt ſich heute noch nicht überſehen. Richtig dürfte es demnach 
lein, ſich damit abzufinden, daß wir nur mit Leinkuchen, Raps⸗ 
kuchen, etwas niedrigprozentigerem Sonnenblumenkuchen und He- 
en SR UIRCN Kokoskuchen und Palmkernkuchen zu rechnen 
haben. Se £ 

3u der Erwägung, ob die jetzigen Preiſe zur Eindeckung des 
Bedarfes für einen längeren Zeitraum auszunutzen wären, muß 
bemerkt werden, daß zu Beginn des laufenden 5 
Leinkuchen ca. J 17.— und Rapskuchen ca. 21 13.— koſteten, und 
t Anfang Seprember 1930 21 18.50 bzw. 21 14.50 dafür bezahlt 
e es Sa ae 
Die Oelſaaten, die für die Herſtellung dieſer Kuchen dienen, 
aben eben eine ganz andere Preisentwickelung angenommen als 
an bei der Ernte kalkulierte inſofern, als die Saaten und die 
n gute Exportmöglichteiten bieten. Da unfere eigenen Oel- 
i noch nie zur Deckung des Inlandsölbedarfs gereicht haben 
ie Einfuhr ausländiſcher Saaten ſchwer durchzudrücken ſein 
ird, wenigſtens für nennenswerte Mengen, die auf die Preis⸗ 
ildung im Inlande einen Einfluß ausüben könnten, dürfte man 


augenblicklichen Notierungen 115 unjere einheimiſchen Del 
uchen Jelo bei etwas ftärferen Ablieferungen der Saaten an 
Fabriken keine oder wenigſtens nicht eine weſentliche Ab⸗ 
hunt din erfahren dürften, weil auch der eigentliche Bedarf und 
Bun ie verſtärkte allgemeine Nachfrage noch gar nicht eingeſetzt 
aben. ; ; 


632 


Tag und Stück verabfolgt werden. 


Kuchen gepreßt. Auf dieſe 


der Anſicht neigen, daß auch bei eingeſchränktem Verbrauch 


Außer der Betrachtung über die reisentwickelung iſt es aber 


auch erforderlich, bei der Notwendigkeit den Bedarf an Eiweiß. 


futter aus den Inlandserzeugniſſen zu decken, nicht nur den Wert 
unjerer einheimij en e zu beleuchten 
A auch auf die Praxis in der Verfütterungsweiſe hinzu⸗ 
eiſen. 
Rapsluchen find eigentlich ein uraltes Kraftfuttermittel, das 
nur durch die Einfuhr ausländiſcher Oelſaaten und Kuchen in 
den letzten Jahrzehnten Vernachläſſigung gefunden hat. Raps⸗ 
kuchen ſind nach Kellner⸗Fingerling ein eiweißreiches, gut verə 
dauliches Futtermittel mit einem durchſchnittlichen Gehalt an 
verdaulichem Eiweiß von 23% und einem Stärkewert von 61%, 
Leider ſtehen der uneingeſchränkten Verfütterung von Rapskuchen 
inſofern Hinderniſſe im Wege, als dieſes Futtermittel, wenn es 
mit Waſſer in Berührung kommt, in mehr oder weniger ſtarkem 
Grade ätheriſches Senföl bildet. Dieſes Senföl übt einen Reiz 
auf die Schleimhäute der Verdauungswege aus und kann erheb⸗ 
liche Geſundheitsſtörungen hervorrufen, wenn Rapskuchen in zu 
großer Menge verfüttert werden. Es empfiehlt ſich, den Gehalt 
der Kuchen an ätheriſchem Senföl vor der Verfütterung dadurch 
zu ermitteln, daß man eine Probe mit warmem Waſſer anrührt 
und die Stärke des auftretenden Senfgeruches feſtſtellt. 


Raps kuchen ſollten deswegen ſtets trocken verfüttert werden. È 


Anfangs verabreicht man eben kleinere Mengen in allmählicher 
Steigerung etwa pro Milchkuh und Tag nur 0.5 leg bis zu 1.25 kg 
Sollen indeſſen größere Mengen verfüttert werden, ſo empfiehlt 
es ſich, die zerkleinerten Kuchen oder Mehl in heißem Waſſer 
einzuweichen, einige Zeit ſtehen zu laſſen, gut umzurühren und 
dann kurz aufzukochen. Man erreicht durch dieſes Verfahren ein 
Austreiben der Reſte des flüchtigen Senföls und anderer flüch⸗ 
tiger Zerſetzungsprodukte. Solcher Art zubereitete Rapskuchen 
können bis zu 2,5 kg verfüttert werden. 

An Maſtvieh können Rapskuchen in Mengen bis zu 2 kg pro 
Jungvieh ſoll nur wenig 
Rapskuchen erhalten, höchſtens 0.125 kg. . 

Leinkuchen enthalten nach Kellner⸗Fingerling durchſchnittlich 
27% verdauliches Eiweiß und 72% Stärkewert. Leinkuchen jind 
infolge ihrer günſtigen diätetiſchen Wirkung auf die Verdauung 
und damit auch auf das Wohlbefinden der Tiere ein ſehr gutes, 
außerdem hochverdauliches und appetitanregendes Futtermittel, 
E 1 fo bekannt ijt. daß darüber nichts gejagt zu werden 

raucht. : 

Bei Einkauf von Leinkuchen bzw. -mehl hat man ledigli 
darauf zu achten, 1700 unvermiſchte Ware geliefert wird und iſt 
dementſprechend auf die Einkaufsquelle Wert zu legen. 
Sonuenblumenkuchen find die Rückſtände der Sonnenblumen: 
ölgewinnung, das aus den allgemein bekannten Sonnenblumen⸗ 
kernen hergeſtellt wird. Die Kerne werden geſchält und die in 
den Handel kommenden Kuchen mehr oder weniger mit fein⸗ 
gemahlenen Schalenteilen vermiſcht, ſo daß beim Einkauf genau 
auf die Gehaltsgarantie geachtet werden muß. Bei der in den 
letzten Monaten immer geringer gewordenen Einfuhr auslän⸗ 
diſcher Sonnenblumenkerne wurde ſeitens der Fabriken das Oel 
bis auf das letzte herausgeholt und in immer größerem Amfange 
die ſchon erwähnten feingemahlenen Schalenteile zwiſchen die 
eiſe kamen Sonnenblumenkuchen oder 
die Mehle davon mit Gehaltsgarantien von 26— 28%, 34 36%, 
40—42% und 42—44% Protein und Fett in den Handel, Die 
früheren ausländiſchen Sonnenblumenkuchen (rumäniſcher und 
ruſſiſcher Herkunft) wurden gehandelt mit 48—52% und enthielten 
etwa 38% Rohprotein und 12% Fett. Bei den inländiſchen 
Sonnenblumenkuchen kommt größtenteils 42—44 %-ige Ware in 
Frage, wovon etwa 8—10% Fett find und ca. 30% verdguliches 
Eiweiß nebſt 68% Stärkewert. Sonnenblumenkuchen haben ſich 
als ein ſehr gutes, leicht verdauliches, gern genommenes Milch⸗ 
futter erwieſen. Eine tägliche Gabe bis zu 2.5 kg pro Milchkuh 
und Tag hat allgemein günſtige Wirkung auf den Wen der 
Milch ausgeübt, ohne die Beſchaffenheit der eventuell gewonnenen 
Butter zu beeinfluſſen. : 

Kokosluchen ſind hergeitellt aus dem Fruchtfleiſch der Kokos⸗ 
Robe und beſitzen einen durchſchnittlichen Gehalt von 18—24% 
Rohprotein und 8—10% Fett. Wir haben bisher 24—26% Pros 
tein und Fett garantiert, wovon ca. 16% verdauliches Eiweiß 
waren und ca. 76% Stärkewert. Normal beſchaffene Kokoskuchen 
zeigen eine hellrötliche bis bräunliche Farbe, haben einen nuß⸗ 
artigen Geruch und Geſchmack und werden von allen Tiergattungen 
gern aufgenommen. Kokoskuchen werden hier hauptſächlich in 
extrahiertem Zustande, der Billigkeit wegen, gefüttert und jollen 
ſpeziell auf den Fettgehalt der Milch wirken. Durch die Extrak⸗ 
tion wird nur der Fettgehalt gedrückt, dagegen der Gehalt an 
Eiweiß eher etwas erhöht. ; ; > 

Palmkernkuchen find die Rückſtände von den aus geſchälten 

rüchten einer Palmenart gewonnenen Oeles und gleichen hin⸗ 
ichtlich ihrer Zuſammenſetzung, Verdaulichkeit und erwendbar⸗ 
keit den Kokoskuchen. Die Gehaltsgarantie ſchwankt zwiſchen 
16—18% Rohprotein und 6—8% Fett. Wir garantieren 18—21% 
rotein und 5 bei ca. 13% verdaulichem Eiweiß und ca. 66% 
tärkewert. ormale Palmkernkuchen beſitzen eine weißgraue 
Farbe, in die dunkle Teile der ſchwarzen Schalenreſte einge⸗ 
ſprenkelt jind. Genau wie die Kokoskuchen, werden die Palm⸗ 


NOCH 


Nd 


kernkuchen der Preiswürdigkeit halber lieber als Palmkernſchrot a 
(Fortſetzung auf Seite 637) 5 


r 


Wo die Weisheit wohnet einſam, 
Mützt fie fih und dem Lande nicht, 


Am auszuhelfen, wo's gebricht. 


(Schluß. 


And nun 


eigentlichen Arbeit beginnt. 


wie es nur ging, eingerichtet worden? 


im Winter durch den Dorfhandwerker 


gleichen mehr. 


Grundrezepte 
Tunken: 


): % Gtr. Filip 


20 g Mehl und 4 Ltr. Brüh 


Hautle Grundſuppe: 1 Ltr. Fli 


ohnen oder Linſen. 


ett, 10 g Mehl 

Heften 1 Ltr. Flüſſigkeit und 80—100 g Bro 
bſtſuppen: 1 Qtr. 

bis 150 
„ mehl oder 30 g Sago. ; 
Suppeneinlagen für 1 Qtr. Flüſſigkeit: 40 g von Nudeln, Sago 
SPrieß, Haferfloche 
Graupen, Grütze, Reis 


5 : Gemüſe: 
y 1 Perſon rechnet man im allgemeinen 6 Pfd. Gemüſe, 
auf: ; 


Stangenſpargel, davon 3—%- Pfd. : 
Grüne Erbſen, ohne Hülfen, davon X Pfd. 
Spinat, davon x Pfd. 

Sauerkraut, davon % Pfd. 
Blue davon % Pfd. 


Für 1 Perſon rechnet man im allgemeinen 3 Pfd. 
; EDG 1 kg Kartoffeln, % Qtr. Milch, 40.8 Fett. Ta 
g. Mehl, 
„verwenden zu Kaxtoffelklößen, Bällchen, Rand uſw. 
gekochte Kartoffeln. 


irtoffelklö 
rießklöße: 
chwem 


Die Landfrau 
(Gaus: und Hoſwirtſchaft, Uleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Sie ſoll wohnen mil Nachbarn gemeinjam, 


Rückert. 
Wie kann ich mir als Hausfrau das Kochen erleichtern? 
) 


zum Kochen ſelbſt! Um unnütze Wege, Zeit 
und Kraft zu ſparen, müſſen alle Zutaten und das erforder⸗ 
liche Handwerkszeug beiſammen ſein, ehe man mit der 
Es iſt viel über die zweck⸗ 
mäßige Anordnung der Möbel und Geräte in der Küche 
geſchrieben und in Vorträgen geſagt worden. Iſt nun wohl 
auch jede Küche auf dem Lande danach wirklich ſo praktiſch, 
Jede Leſerin ſollte 
ſich doch noch einmal ihre Küche kritiſch anſchauen. Vielleicht 
laſſen ſich doch noch einige kleine Veränderungen vornehmen: 
ſei es beiſpielsweiſe, daß man den Topfſchrank näher zum 
Herd rückt oder daß das Regal mit den freiſtehenden Töpfen 
in einen einfachen 
Schrank umgearbeitet wird, der Waſſerhahn einen Strahlen⸗ 
regler bekommt, damit das Waſſer nicht jo ſpritzt, und der⸗ 


eit und 10 g Kartoffelmehl. 


: uſtin. 

e = Ltr. Flüſſigteit und 10 g Kartoffelmehl, 1 bis 
I igelb. ; = 
Mayonnaiſe: 1 Eigelb, % Kir. Del, Eſſig uſw., Mehlſchwitze von 

e. 
: Guppen: 
lle Grundſuppe: 1 Qtr. Flüſſigkeit und 40 g ett, 40 g Mehl. 
Du f gkeit und 40 g Fett, 60 8 Mehl. 
Hülſenfruchtſuppe: 1 Ltr. Flüſſigteit und 150—200 g Erbſen, 
rem 1 Sie Släffatent und 1 Pfd. Kartoffeln, 20 g 
e 


t. 
lüſſigkeit und 1 Pfd. friſches Obſt oder 100 
g getrocknetes Obſt, zum Binden 20 g Kartoffel 


’ 


n, 50 g von Grünkern⸗ und Hafermehl, 


16. September 1956 


geile ohne Kochen: = Pfd. 
ac 4 Pfd. 
Gehacktes: knapp 14 Pfd. : j 
Hackbraten: 1 id. Fleiſch (halb Rind, halb Schwein), 1—2 alte 
Semmeln oder gekochte Kartoffeln, 1—2 Eier. 
8 au 1 Pfd. mageren Braten rechnet man 20 g Fett zum 
raten, 
auf 1 Pfd. fetten Braten rechnet man ſtatt Fett 4 Qtr. 
kochendes Waſſer. Fiſch: s 
Für 1 Perſon rechnet man im allgemeinen: 
Als Vorgericht: 77 Pfd. 
Als Hauptgericht: 2 Pfd. ; 2 
Süße Speijen: A 
Für 4 Perſonen rechnet man 1 Qtr. Flüſſigkeit. ne 
Auf 1 Qtr. Flüſſigkeit: 100 g Kartoffelmehl oder Sago. 
Auf 1 Ltr. Flüſſigkeit: 90 g Guſtin. 
Auf 1 Ltr. Flüſſigkeit: 125 g Grieß. 
Auf 1 Ltr. Flüſſigkeit: Stärke und 125 g Schokolade oder 60 g 
Katao. 
Gekochte Creme: 
lieben. 
Kalt angerührte Creme: je Perſon 1 Ei, 1 Blatt Gelatine, ein 
Eßlöffel Zucker. Gelees: 
Auf 1 Ltr. Flüſſigkeit (ungeſtürzt): 10—20 Blatt Gelatine, 
Auf 1 Qtr. Flüſſigkeit (geſtürzt): 12—15 Blatt Gelatine, 
Kompott: 
Für 4 Perſonen rechnet man im allgemeinen: z 
2 Pfd. friſches Obſt, 200 g Zucker, X Qir. Waſſer, oder 1 Pfd. 
getrocknetes Obſt, 200 g Zucker, 1 Ltr. Waſſer. 


Kuchenteige: . 

Hefeteig: 1 Pfd. Mehl, 20 g Hefe, „ Ltr. Milch, 60 g Fett; 
für ſüßen Hefeteig noch 80 g Zucker. 

Backpulverteig: 1 Pfd. Mehl, UK Pfd. Butter, 200 g Zucker, 
3—4 Eier, „ Ltr. Milch, 1 Backpulver. = 

Mürbeteig. 1 Pfd. Mehl, 14 Pfd. Butter, 1 Ei; für ſüßen Mürbe⸗ 
teig noch 4 Pfd. Zucker. : 8 

nn 1 Pfd. Mehl, X—1 Ltr. Milch, 4—6 Eier, 80 g 

uder. 


Creme: : ; 
1 Ltr. Milch, 40—60 8 Guftin, Eier nach Bes 


Sur Pflaumenernte. 8 

Die Auswahl, die wohlſchmeckenden Früchte für den 
Winter einzumachen, iſt groß. Abgeſehen von dem bekann⸗ 
ten und beliebten Einwecken bzw. Eindoſen, ſeien hier noch 
zur Anregung gebracht: 

1. Das Einmachen von Eſſigpflaumen: Man rechne auf 
je 1 Kilogramm Früchte Kilogramm Zucker, einen knap⸗ 
pen Liter Rotwein und Liter Eſſigwaſſer oder nur 1 Liter 
Eſſigwaſſer und an Gewürzen: Stangenzimt und Nelken. — 
Zunächſt wird der Zucker in der gewählten Flüſſigkeit klar 
gekocht, die Gewürze in Mullbeutelchen zugegeben und nach 
und nach die Pflaumen, die zuvor abgewaſchen und — zum 
beſſeren Durchziehen — mit ſpitzem piyon mehrfach durch⸗ 
ſtochen werden, langſam mitgekocht, bis ſie leichte Riſſe 
zeigen. Dann fülle man fie in vorbereitete Gefäße; der Saft 
wird noch in ſich etwas eingekocht, dann heiß über die Früchte 
gefüllt, und unter öfterem Umſchütteln bis zum anderen Tag 
ſo belaſſen. Nun wird die abgegoſſene Löſung ganz dickflüſſig 
eingekocht, heiß über die Früchte gegoſſen und erkaltet mit 
Rumpapier belegt und — damit die leichteren Pflaumen 
nicht hochſteigen — noch mit Kreuzhölzchen beſchwert. Als 
Verſchluß des Gefäßes „Einmachehaut“ oder Schweineblaſe 
herübergebunden. — Die Eſſigpflaumen liefern winterüber 
Abwechflung als pikanter Beiſatz zu Braten und ſonſtigen 
Fleiſch⸗ wie Kartoffelgerichten. ; 

2. Pflaumen in Flaſchen: Es ift eine billige und einfache 
Aufbewahrungsart, die jeder Haushalt ermöglichen kann. 
Auf 1 Kilogramm Pflaumen 200 bis 300 Gramm Zucker ge⸗ 
rechnet, werden die entſteinten Früchte unter geringer 
Waſſerzugabe breiartig verkocht, und dann ganz heiß in 
vorbereitete, weithalſige Flaſchen eingefüllt. Verkorkt und 
verlackt, bzw. mit Gummikappen verſehen, hält ſich dieſes 
Pflaumenmus⸗Flaſcheneingemachte recht gut; man kann die 
Zuckerzugabe auch ganz fortlaſſen, ohne die Haltbarkeit zu 
gefährden, doch iſt geſchmacklich etwas Süßen empfehlens- 
werter. — Dieſes Eingemachte eignet ſich — im entſpreche⸗ 
den Maße verdünnt und nachgeſüßt — für klare Pflaumen⸗ 
ſuppe oder Suppe mit „Kleckerklüben“, als Tunke zu „lang 
Flinſen“ und anderen Gerichten. - - 5 

3. Das Einkochen von Pflaumenkreide ift wohl allger 
ſo bekannt, daß wir es nicht beſchreiben. 


* 


Br 


Um fih das zeitraubende Rühren Hei der Herſtellung 
von Pflaumenmus zu fparen, ift es bei kleinen Einkochmen⸗ 


gen auch praktiſch, die entſteinten Pflaumen durch die Fleiſch⸗ 


maſchine zu geben, in einem paſſenden Topf in den Brat⸗ 
ofen zu schieben, wo die Marmelade allmählich einkocht und 
frocknet, ohne eine Gefahr des Anbrennens. Dieſe Methode 
bedeutet große Feuerungserſparnis und kann, wie geſagt, 
bei kleineren Verwertungsmengen ſparſam durchgeführt 
werden. ; 

4. Das Trocknen der Pflaumen ift ebenfalls noch ein 
weiteres billiges und einfaches Haltbarmachungsverfahren, 
große Erntemengen durch Waſſerentziehung der Früchte zu 
konſervieren. Man verfahre beim Dörren wie bei der übrigen 
Gewinnung des Backobſtes. Da die Pflaume durch ihren 
hohen Waſſergehalt naturgemäß beſonders langſam durch⸗ 
trocknet, muß die einwirkende Wärme gleichmäßig und nicht 
zu ſcharf ſein (beſte Ausnutzung: Nachſchieben der Obſthorden 
nach dem Brotbacken). Iſt die Hitze dagegen zu ſcharf, ſo ver⸗ 
dampft das Waſſer zu raſch, und die 0 verkohlen. 
— Zur Gewinnung von „Backpflaumen“ iſt auch die am 


wenigſten waſſerhaltige ſpäte blaue Pflaume am geeignetſten; 


zudem müſſen die Pflaumen dazu erſt ganz vollreif, d. h. um 
den Stiel herum ſchon etwas welk ſein und am beſten ſchon 
etwas Nachtreif bekommen haben. Man trockne ſie am beſten 
mit den Stielen, indem man ſie auf den Horden nebenein⸗ 
ander mit den Stielen nach oben einſchachtelt; nach dem 
Trocknen (Zeitdauer mindeſtens zehn bis zwölf Stunden) be⸗ 
ſeitigt man die Stiele und hebt den Pflaumenvorrat luftig 
und trocken im dichten Obſtbeutel auf. — Bei Gebrauch tut 
man gut, das Einweichwaſſer für „Backpflaumen“ ſchon 
ordentlich zu ſüßen, daß die Pflaumen darin ſchon nachtüber 
gut durchziehen, da die ſelbſtgetrockneten Pflaumen immer 
M irer find als die käuflichen kaliforniſchen Früchte, die durch 
die ganz anderen Reifebedingungen naturgemäß eine weit 
höhere Fruchtſüße erlangen. 7 ; 
À 5. Einkochen von Dreifruchtmarmelade: Die ſpäte blaue 
Pflaume eignet ſich außer zur reinen „Kreide“ auch beſonders 
gut zu einer Miſchmarmelade, die ſowohl einen ſehr wohl⸗ 
ſchmeckenden geſunden Beiſatz wie Brotaufſtrich liefert. Man 
koche die entſteinten Pflaumen hierzu im gleichen Verhältnis 
mit geſchälten und in Viertel geſchnittenen Birnen und 
Aepfeln, und zwar pro 2 Kilogramm Früchte immer 1 Kilo⸗ 
gramm Zucker gerechnet, ſteif ein und hebe fie wie die 
„Kreide“ — vorſchriftsmäßig verbunden — in Steintöpfen 


auf. ; 

Schließlich noch ein kurzes Wort über den Friſchver⸗ 
brauch: Alle jeweiligen Pflaumenſorten — wobei man auch 
alle Fallobſt-Früchte gut verwertet — liefern die allbeliebten 
erfriſchenden Suppen, Kompotts, den begehrten Pflaumen⸗ 
kuchen und der bekannten Gerichte mehr. In nachſtehendem 


noch einige weniger bekannte Verbrauchs⸗Rezepte zur An⸗ 


regung: 

3: Pflaumen-Gierbüchlein: Man rechne auf eine Portion 
von 1 Liter Mehl % Liter gare, geriebene Kartoffeln (bzw. 
durch die Kartoffelpreſſe oder Mandelreibe getrieben), 3 Ei⸗ 
gelb, 1 Prije Salz und ſoviel Milch (girta 4 bis % Liter) 
zum Anrühren, daß es einen ganz dickſämigen Eierkuchenteig 
ergibt, dem man zum Schluß noch den ſteifen Eiſchnee unter- 
zieht. Große Pflaumen werden entſteint, und zwar ſo, daß 


die Fruchthälften zuſammenhalten, dann aufgeklappt, werden 


ſie leicht eingezuckert. An Stelle von Pflaumen kann man 
auch dicke ausgehöhlte und eingezuckerte Apfelſcheiben ſehr 
ſchmackhaft zu dieſen Küchlein wählen. Zum Backen werden 


nun die abgetropften Früchte mit dem dicken Eierkuchen⸗ 


teig eingehüllt, als kleine runde Küchlein in reichlich ſieden⸗ 
dem Ausbackfett auf die Pfanne getan und von beiden Seiten 
goldgelb gebacken. Man reicht fie mit Zucker und Zimt be⸗ 
x e zu Tiſch. Das Gericht ift noch faftiger und ſättigender, 
wenn man folgende Tunke dazu reicht: Etwas r wird 
in der Pfanne gebräunt, mit kochendem Waſſer abgelöfcht, 
etwas Mehl mit dicker ſaurer Sahne und Buttermilch ange- 
rührt und damit die Tunke ſämig gebunden und gargekocht. 
„Pflaumen⸗Bettelmann“: Man rühre ein Stückchen 
Butter zu Sahne, dazu 125 Gramm Zucker, 1 Priſe Salz. 
3 Eigelb, abgeriebene Zitrone, einige geriebene bittere Man⸗ 
deln, 4 Teelöffel Zimt und etwa 10 bis 12 alte Brötchen 
bzw. Weißbrotſcheiben, die man zuvor eingeweicht und nun 
leicht abgedrückt hat; zum Schluß ziehe man den ſteifen Ei⸗ 
ſchnee unter. Dann fülle man dieſe gut abgeſchmeckte Maſſe 
zur Hälfte in eine vorbereitete Auflaufform, darauf eine dicke 


als Abſchſ 

löckchen herauf 
gelegt und mit Zucker beſtreut, wird die ife im heißen 
Ofen “ Stunden Überbacken und recht heiß zu Tiſch ange 


Lage eniſteinte, eingezuckerte Pfl. nd 


aumen u 
den Reſt der Weißbrotmaſſe. Etliche Butte 


Bei genügender Vorrateindeckung mit Weck⸗Pflaumen 
(bzw. eingedoſten) kann man daraus auch winterüber all die 
genannten Pflaumen⸗Gerichte (desgl. Kuchen) als begehrte 
Abwechflung auf den Tiſch zaubern. 


Selbſtanzucht von Walnußbäumen. 


Zu dieſem Zweck legt man drei friſche, geſunde Nüſſe in die 
Erde. Aus den im Frühjahr ſprießenden Sämlingen wird der 
kräftigſte herausgeſucht und die beiden ſchwächeren werden ent⸗ 
fernt. Damit die Nüſſe nicht von den Mäuſen aufgefreſſen 
werden, umgibt man ſie mit einigen Steinen. Gegen den Froſt 
ſchützt man ſie durch Bedecken mit Laub, Torf uſw. Um ſicher 
zu gehen, kann man auch die Nüſſe in einem Blumentopf an⸗ 
flanzen und den Winter über an einem geſchützten Ort auf⸗ 

wahren. Im Frühjahr werden fie dann in die Erde und am 
beſten gleich an die Stelle, wo ſie immer ſtehenbleiben ſollen, 
ausgelegt. Wichtig für das Gelingen ijt, daß die zur Ausſaat 
verwendeten Früchte nicht ausgetrocknet ſind, ſondern möglichſt 
friſch in die Erde kommen. Die beſte Zeit zum Auslegen iſt die, 
wenn ſie die grüne Schale verlaſſen haben. 
irgendeinem Grunde das Auslegen noch nicht vornehmen kann, ſo 
muß man die Nüſſe aber ſo aufbewahren, daß ſie nicht aus⸗ 
trocknen können. 
lange, bis er die erſten Früchte anſetzt. Bei ſolchen Bäumen 
aber, die, wie geſchildert, an Ort und Stelle erzüchtet werden, jol 


nach den bisherigen Erfahrungen der Fruchtanſatz um einige 


gon früher eintreten als bei umgepflanzten Bäumchen. Dieſer 
erſuch iſt einfach, billig und daher jedem Obſt⸗ und Garten⸗ 
freund zu empfehlen. h. 


Pereinstalender 

Bezirk Poſen I. 
Frauenausſchuß: Ortsgruppe Kſiaß: Dienstag, 22. 9., um 
2 Uhr bei Frau Senftleben, Zaborowo, praktiſche Vorführung der 
Süßmoſtbereitung unter Leitung von Frl. Käte Buſſe. Meldun⸗ 
gen ſind umgehend an Frau Senftleben, Zaborowo, oder an 
errn Gahi, Kſigz, zu richten. Ortsgruppe Oſtrowieczuo: Mitt 


woch, 23. H., um 10 Uhr bei Herrn Kubel, Nowieczek, praktiſche 


Vorführung der Süßmoſtbereitung unter Leitung von Frl. Käte 
Buſſe. Meldungen find umgehend an Herrn Haniſch, Oſtro⸗ 
wieczno, zu richten. 

Bezirk Poſen II. 

In nachſtehenden Verſammlungen finden praktiſche Vorfüh⸗ 
rungen der Süßmoſtbereitung ſtatt: Beginn 2 Uhr. Ortsgruppe 
Streſe: Donnerstag, den 17. 9., bei Dalchau. Ortsgruppe Kuſch⸗ 
lin: Freitag, 18. 9., bei Jaenſch. Ortsgruppe Trzeianka: Gonne 
abend, 19. 9., im Gütsgafkhaus in Sliwno. Ortsgruppe Grudno: 
Sonntag, 20. 9., bei Kaiſer. Ortsgruppe Kupferhammer: Mor 
tag, 21. 9., bei Lohde, Hamryeko. 

Bezirk Bromberg. 

Frauenausſchuß: Ortsgruppe Zoledowo: Vorführung zur Her⸗ 
ſtellung von Süßmoſt am 25. 9., um 3 Uhr im Hauſe Möller, 
Zoledowo. Alle Frauen und Töchter der Mitglieder wollen die 
Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, an dieſer Vorführung teil⸗ 
zunehmen. w Deckung der Unkolten hat jede Teilnehmerin 1 zl 
zu zahlen. Ortsgruppe Wlöki: Vorführung zur Herſtellung von 
Süßmoſt am 26. 9. um 43 Uhr, Gaſthaus Scheiwe, Wlöki. Anſchl. 
Kaffeetafel. Die Teilnehmerinnen werden gebeten, Gebäck mit 
zubringen. Auch die 0 8 und Töchter dieſer Gruppe wollen 
vollzählig an dieſer Vorführung teilnehmen. j 
Unkoſten hat jede Teilnehmerin 1 „ zu zahlen. Ortsgruppe Miro⸗ 
wice: Verſammlung 27. 9., um 3 Uhr Gaſthaus Wilhelm Beier, 
Mirowice. Ortsgruppe Koronowo: Verſammlung 28. g., um 3 Uhr 
bei Jortzik, Koronowo. In beiden Verſammlungen Vortrag von 
ERS Buſſe, ebenſo die Moſtvorführungen in Zoledowo und 

öki. 

Bezirk Gneſen. : 

Ortsgruppe Welnau: Frauen- und cer Aa Diens⸗ 
tag, 6. 10., um 3 Uhr bei Ströch. Kaffeetafel, Zubrot mitbringen. 

Bezirk Hohenſalza. 

Landw. Verein Kujawien — Inowroclaw. Donnerstag, den 
24. 9. 1936, mittags 12 Uhr im Deutſchen Heim in Inowroclap, u 
Mariz. Bil e 12 a, unter Leitung von Fräulein Käthe Buffer 
Smilowo, praktiſche Vorführungen über Süßmoſtherſtellung. Dauer 
der Vorführungen 4—5 Stunden, Koſten pro Teilnehmerin 1; — z% 
Es wird gezeigt werden, wie man aus Obſt (auch Fallobſt) und 
Beeren ein gutes Getränk bei minimalem Jucker verbrauch herſtellen 
kann. Alle Frauen und Töchter unſerer Mitglieder, auch die der 
Ortsgruppe Radojewire find hierzu herzlichſt eingeladen. Näheres 
wird noch bekanntgegeben. 

Bezirk Rogaſen 

Haushaltungskurſus. 
eines Haushaltungskurſus in 
licht genommen. Melbungen baw, An gen möglichſt bald an 
Geſchäftsſtelle zwecks Mitteilung der Bedingungen erbeten. 


% 
8 


Zur aus der 


118 Anfang Oktober iſt der Beginn 7 
ogaſen für Mitgliedertöchter in vun 
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Wenn man aus 


ie bekannt, braucht der Walnußbaum recht 


Die Landjug end 16. September 825 
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Warum berufliche Fortbildung? 


Von Ing. agr. Karze l Bojen. 


Es liegt nun einmal im Weſen des Menſchen, daß er | allein unſer Wille und unſere Fähigkeit zur Leiſtung können 
i nicht gern Anſtrengungen ausſetzt, ſondern lieber den | uns vorwärts bringen. 
eg wählt, der mit ‚geringeren Anforderungen. an Körper Darum Landjugend, denke an deine Pflichten, an 
und Geiſt verbunden iſt. Erſt das Leben zwingt ihn, mit der | deine Verantwortung, die auch dir nicht erſpart bleiben wird 
Zeit mitzugehen und ſich ein Mindeſtmaß an Wiſſen anzu⸗ und rüſte dich beizeiten für den Lebenskampf. Nimm 
eignen, das ihm ſeine Exiſtenz erleichtert, bzw. erſt ſicher⸗ jede Gelegenheit wahr, die ſich dir bietet, um deine Kräfte 
ſtellt. Nur willensſtarke Naturen unterziehen ſich auch Auf⸗ zu meſſen und zu ſtärken. Laß keine Schwäche und 
gaben, die nicht aus der dringendſten Lebensnotwendigkeit | Schlappheit in deinem Herzen aufkommen, ſondern bedenke 
entſpringen. Auch der Bauer muß ſich rechtzeitig ſchulen, | ſtets, daß nur willensſtarke, für das Leben geſchulte Men⸗ 
wenn er es im Leben zu etwas bringen will. ſchen ſich auf die Dauer 5 0 di vermögen. Zeige dich 
Unſere heranwachſende Jugend ijt ih aber ihrer ſpä⸗ deiner Ahnen würdig und weiſe dich vorerſt mit deinen 
teren Pflichten nicht immer voll bewußt und vergeudet nur [Leiſtungen aus, bevor du dich anmaßeſt, über andere 
au oft koſtbare Zeit, die fie viel beſſer für ihre Fortbildung zu urteilen. Suche auch nicht ſtets die Schuld bei anderen, 
nutzbringend anwenden könnte. Es fehlt ihr das Verſtänd⸗ wenn dir das Leben zu viel Pech beſchert, ſondern denke in 
nis dafür, daß jede Anſtrengung zum Segen des Menjen ſolchen Fällen immer an die von dir verjäumten 
gereicht und daß jeder Erfolg im Leben mit Mühe und | Gelegenheiten. Man kann auch heute noch die Ber 
iſt. hauptung aufſtellen, daß faſt in jedem Beruf tüchtige Kräfte 
Alnter Anſtrengung ift aber nicht etwa geiſtloſe, mechaniſche] geſucht werden. Es ift dir zwar nicht immer möglich, alle 
Arbeit zu verſtehen jondern weitgehendſte Einpannung der Fortbildungsmöglichkeiten wahrzunehmen, verſäume aber 
ziſtigen Fähigkeiten eines Menſchen in den Arbeitsprozeß. wenigſtens nicht jene, die für dich kein Opfer bedeuten. 
tur dann wird uns ein ſichtbarer Erfolg unſerer Arbeit min- | Tritt deiner Berufsorganijation der We⸗ 
fn wenn wir fie nicht nach Sklavenart ohne Ueberlegung lage bei wenn du noch außerhalb ihrer Reihen ſtehſt und 
erti uns vom frühen Morgen bis ſpät in die | du wirft reichliche Beſchäftigung und Anregungen für deine 
ſondern wenn wir die rein mecha⸗ ne Ertüchtigung 5170 h In deinem eigenſten 
„Leiſtung“ erſetzen Wir müſſen etwas Intereſſe liegt es, wenn du an ſämtlichen Veranſtaltungen, 
; und uns in der Richtung fulen, daß die dich beruflich fördern können, regen Anteil nimmſt und 
wir einen Erfolg unſerer Arbeit ſehen. Denn der Erfolg | mitarbeiteſt. Anfang November nehmen wieder die land⸗ 
ſerer Arbeit wird uns nur dann beſchieden ſein, wenn wirtſchaftlichen Winterſchulen den Unterricht auf. Nimm 
ir i iteſtem Maße unſere Arbeit mit Wiſſen durch⸗ auch dieſe Gelegenheit zur beruflichen Ertüchtigung wahr! 
ten oder anders ausgedrückt, wenn wir von unſerer Mr- | Du wirſt die damit verbundenen Ankoſten niemals bez 
hen und imſtande find, auf der uns zuge- | teuen. Denn Wiffen ift Macht! S = 
njere Tüchtigkeit zu beweiſen. Sind Aber auch die ältere Generation darf nicht verſagen. 
ir tüchtig, jo werden wir uns auch im | Ihre Pflicht ijt es, daß fie die Jugend, ſoweit die letztere es 
Leben als wertvolle Glieder der Gemeinſchaft erweiſen.] noch nicht begriffen hat, zur beruflichen Fortbildung an⸗ 
Nicht auf die äußere Aufmachung, nicht auf den Schein ſpornt und fie auf die Folgen ihrer Gleichgültigkeit aufmerk⸗ 
cht auf kritikſüchtige Reden und nicht auf | jam macht. Das Leiſtungsprinzip muß unſere Loſung ſein! 
eld⸗ und haßerfüllte Worte, ſondern auf unſere eigene | Wir dürfen daher nicht müde werden in unſerer gegen⸗ 
at, die eine Glanzleiſtung ſein ſoll. Nicht das Vergnügen, | jeitigen Erziehung und beruflichen Fortbildung. Denn das 
icht der Tanz, nicht ſonſtige Lebensgenüſſe können uns Hark | Leben ift hart und erfordert kampferprobte, gut geſchulte 
chen und unſere Exiſtenz ſicherſte len, ſondern einzig und | Menſchen. ; 
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Futteranbau in meiner väterlichen Wirtſchaft. 


Von Bruno Kunz ⸗Golanice. 


Die Rindviehhaltung kann erſt dann für den Bauer Futterrübe beſtellt. In guten Jahren gibt ſie gute Erträge, 
un in der Wirtſchaft genügend Futter] tritt aber im Laufe des Sommers eine Trockenperiode ein, 
Um aber reichliche Ernten auch im | fällt die Rübenernte ſchlecht aus. Wruken bauen wir nach 

muß der Bauer den Stallmiſt gut pflegen.] Zottelwickge menge an. Auch Mohrrüben und Markſtammkohl 
akürlich ſprechen auch noch andere Faktoren bei dem Pflanzen⸗ſowie Stoppelrüben werden geſät. Da der Rotklee durch 
au, wie Klima, Lage der Wirtſchaft, Bodenbeſchaffenheit und | mehrere Jahre fehlgeſchlagen ift, bauen wir an ſeiner Stelle 
cht zuletzt das Wetter mit. das Landsberger⸗Gemiſch, von dem wir mehrere Schnitte 
In meiner 74 ½ Morgen großen väterlichen Wirtſchaft infolge der Einſaat von italieniſchem Raygras ernten. Luzerne 
allen: kann nicht viel angebaut werden, da ſich nur eine kleine Fläche 


54 Mg. auf Ackerland, unſeres Ackers dazu eignet. Zur Aushilfe bauen wir Mais und 
1 Wald Sonnenblumen nach Zottelwick⸗Roggenge menge an und 
„„ ANEIE, kleinere Flächen mit Ssradella, Sommerwickge menge und 
: 4% , „ Unland. Serradella als Stoppelfrucht. : 
Beſtellt werden mit: 8 5 Die Düngung in der väterlichen Wirtſchaft kann nicht aufs 
RS Wintergetreide 30 Mg. Gerade wohl gegeben werden. Da gerade der leichte Boden 
Sommergetreide 9 „ ein großer Nährſtoffverſchwender iſt, heißt es beim Düngen 
Hackfrüchten | 15 vorſichtig zu ſein, denn der Geldbeutel erlaubt nicht viel Kunſt⸗ 
Futterpflanzen n dung zu ſtreuen. Die erforderlichen Nährſtoffe mijjen ſo weit, 


. Dam Anbau von Futterpflanzen in meiner väterlichen] wie möglich in der eigenen Wirtſchaft erzeugt und die Wir 
Mirtſchaft ſtellen ſich Schwierigkeiten in den Weg, da die ſchaftsdünge mittel daher pfleglich behandelt werden. unii 
Wirtſchaft durchweg aus leichtem Boden beſteht. Unſere | dünger wird verabreicht in Form von Kaliſalzen und Kainit⸗ 
Dnubtfulterpftange, ift daher die Kartoffel. Sie gibt nicht ſehrf als Thomasment und Kalk. Kartoffeln bekommen folgend 


afür aber ſichere Erträge. Schlechter iſt es mit der Dünaung: Als Vorfrucht ſteht Stoppelſerradella ode 


W 


Ganze wird ein kleines 
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Serradella wird abge weidet. Die tiefe Furche wird foweit | 
wie möglich ſchon vor Winter gegeben, und der Untergrund 


gelockert. Der Stalldung wird den Winter über auf dem 


Kartoffelſchlage geſtapelt und kurz vor dem Pflanzen der der vor allem den Vorteil, daß man ſämkliche Wagen gleichzeitig 


Kartoffeln flach untergeſchält, nach Bedarf wird auch gekalkt 


und pro Morgen 100 Pfd. 


er auf dem leichten Boden durch die Winterniederſchläge zu 


ſehr der Aus waſchungsgefahr ausgeſetzt wäre. Um möglich} 


viel Futter je Flächeneinheit zu erzeugen, machen wir auch 
Heu aus Kartoffelkraut. : 
wieder anders; hier wird der Dung im Auguſt untergepflügt 


und gelockert. Im September wird auf dieſem Schlag Roggen | 
oder Wintergerſte mit Winterwicke und Inkarnatklee ausgeſät, 
dieſes Futter wird Mitte Mai gemäht und auf Reutern getrocknet. i 
Dann wird noch einmal Dung untergepflügt (nicht zu tief), 
evtl. gekalkt, und pro Morgen 150 Pfd. 22%, Kali, 100 Pfd. 
Thomas mehl, 35—50 Pfd. Stickſtoff verabreicht. Landsberger 
Ge miſch, welches keine Jauche bekommen kann, wird pro 
Morgen mit 100 Pfd. 22% Kali und 50 Pfd. Thomas mehl 
gedüngt. Luzerne bekommt auch 200 Pfd 12% Kainit und 
50 Pfd. Thomasmehl. Wruken, Mais und Sonnenblumen, 
werden nach Zottelwick⸗Roggenge menge angebaut und eben⸗ 
falls mit Stalldung gedüngt; außerdem wird hier gekalkt und 
pro Morgen 100 Pfd. 22% Kati, 50 Pfd. Thomas mehl und 
25 Pfd. Stickſtoff geſtreut. Die Wieje liefert nur ein faures 3 
Heu als Futter; gedüngt wird je Morgen mit 100 Pfd. 12%, 


Kainit und 50 Pfd. Thomas mehl. 


Der Viehbeſatz unſerer Wirtſchaft iſt: 2 Pferde, 5 Kühe, 


3 Stück Jungvieh, 10 Schweine. 
Die Futtererträge betragen in Normaljahren: 


6 Mg. Kartoffeln zu 80 Bir. 480 Ztr. 
1 „ Futterrüben „1509 „ a 
4% Wenten i „ 150 „ ESG 
% „ Mohrrüben „ 120 „ — 60 
1 „ Landsberger Ge miſch ; - 80 „ 
% „ Luzerne, grün pro Mg. 80 Bir, 10 „ 
% „ Sommerwickge menge, grm p. Mg. 80 Ztr. - 40 „ 
2 „ Mais u. Sonnenblumen p. Mg. 80 Btr. 160 „ 
5 „ Wieje, Heu pro Mg. 20 Ztr. D 
; Stoppel⸗ und Doppelſaaten: 3 
4 Mg. Serradella, grün je Mg. 50 Btr. 200, Ztr. 
e Serradella, Heu je Mg. 25 Brlrt. 50 „ 
Es, Winterwickge menge Heu je Mg. 30 Ztr. = 135 „ 
8 „ Aartoffelkraut, Heu, je Mg. 15 Btr S 
7 „ Sommerhalmſtroh je Mg. 15 Btr. , 
2% „ Rübenblatt, grün, je Mg. 30 Ztr. ENDEN; 
4 „ Stoppelrüben je Mg. 100 Btr. 400 „ 
Weidung auf Wegen und Grabenrändern 0 


Praktiſcher Stand für Ackerwagenzubehör. 


Ordnung iſt das halbe Leben. Dieſes Sprichwort gilt ganz 
beſonders für die einzelnen Zubehörteile des Ackerwagens. Ein 
geeignetes Mittel hierfür bilden die Ständer für die Aufbewah⸗ 
zung von Kaſtenwagenbrettern, Schiebern, Unterlagen, Lang⸗ 
bäumen uſw., wenn die Wagen anderweitig verwendet werden. 
Ein ſolcher Ständer, wie ihn die Abbildung zeigt, iſt auf einfache 
Weiſe herzustellen. Zwei Pfoſten, etwa 2,50 m lang, werden 
50 cim tief in die Erde eingelaſſen, durch zwei kreuzweiſe iber- 

einander genagelte Stangen miteinander verbunden, auf das 

i geſetzt. An den Fuß der Pfoſten 
(Innenfeite) kommt je ein etwa 1,10 m langes Vierkantholz, das 
den Geitenbrettern uſw. als Unterlage dient. An den Pfoſten 
kann man eiſerne Haken zur Aufnahme der Zugwagen anbringen. 


Selbſtverſtändlich muß jeder Wagen und auch ſeine einzelnen 


Teile mit einer Nummer verſehen ſein. Jeder Ständer trägt die 
Bretter von zwei Wagen. uf den Dachgiebeln werden die 


Nummern der Wagen, zu denen er gehört, vermerkt. Es muß 
dann aljo auf dem Wagenplatz immer ein Ständer 
Wagen ſtehen. 


zwiſchen zwei 
Kaun man aus irgend einem Grunde die Pfoſten 
nicht in die Erde einlaſſen, ſo macht man ſie nicht ſo hoch, damit 
die Ständer leichter und beſſer fortzubewegen ſind. Es empfiehlt 
ſich ſehr, ein oder zwei Ackerwagen jedem Geſpannführer zu über⸗ 
eben, für die er verantwortlich ijt. Etwa herumliegende Schie⸗ 
ber uſw. kann man dann leicht nach der Nummer als dem und 
dem Geſpannführer gehörig feſtſtellen und von ihm aufräumen 
laſſen. Geſchieht dies in der erſten Zeit mit dem entſprechenden 
Nachdruck, dann gewöhnen ſich die Leute bald daran, ets alles 
an den richtigen Platz zu bringen. ; 


22% iger Kali verabreicht. Der 
Stalldung wird deswegen erſt im Frühjahr untergeſchält, da 


Bei Fukterrüben ſteht die Sache 


5 f ſtellt. Dieſes Verfahren geht ſo vor ſich: 


Die Gefahr der Erkältung iſt dabei durchaus gering 


wolle gab, dürfte 


20. 9., um 3 Uhr im Zivilfa 


An den Ständer gehört auch die Deichſelſtütze für den Wagen, 
ebenfalls mit einer Nummer und oben mit einer D e laufe 
verſetzen, die über die Deichſel geſtreift wird, wenn die Sti e den 
unbenutzten Wagen entlaitet. Neben anderem haben die Siem, 


umbauen kann und alles ſofort aufgeräumt ijt. Die Ernteleilern 
und Laſtſtäbe bekommen am beiten einen anderen gemeinſamen 
Platz in einem Schuppen, die Laſtſtäbe mit den Tüllen an langen 
Nägeln aufgehängt, je zwei und zwei, ebenfalls zu den Ernte 
leitern paſſend numeriert. Wenn auch die beſchriebene Art der 
Aufbewahrung der Ackerwagen⸗Zubehörteile peg einige Arbeit 
verurſacht, jo macht fie ſich doch mit der Zeit durch Arbeits⸗, Zeit 
und Koſtenerſparnis bezahlt: man hat immer einen arbeſts⸗ 
bereiten Ackerwagenpark. ; 


Ein billiger Kartoffeldämpfer. 


Wenn man ohne Dämpfer arbeiten muß, dann kann man f 
immer noch damit helfen, daß man ein Faß auf den Kochkeſſel 


In einem Kochteſſel, wie er in jeder Waſchtüche vorhanden it, 
wird ein Rot aus Metall oder Holz jo eingepaßt, dh er das 
untere Viertel des Keſſels abteilt. Dann füllt man den Keſſel mit 
Kartoffeln bis faſt zum Rande. Obenauf ſtülpt man ein alles 
Faß, das etwa eine Hand breit in den Keſſel e muß, 


damit es feſten Stand bekommt. Die beiden Faßböden werden 
vorher entfernt Nachdem auch das Faß mit Kartoffeln En 
iſt, wird der Deckel aufgeſetzt. Es empfiehlt EY dieſen Detel 
und die Stelle, wo Keſſel und Faß ineinander übergehen, jedes 
mal mit Lehm zu verſtreichen, damit kein Dampf verloren geht. 
Man dämpft auf dieje Weiſe mit etwa denſelben Heizkoſten die 
mehrfache Kartoffelmenge, die der Keſſel allein aufnehmen könnte. 


Schlaf bei offenem Fenſter 


ijt ſtets das Geſündeſte. Auch im Winter ſollte man das Fenſte 3 
im Schlafzimmer doch wenigſtens einen Spalt breit allen laſſen. 
da gerade 
der Schlaf im kühlen Raum Verweichlichung gegen Witterung 
einflüſſe verhindert. Natürlich muß man für ausreichende Ve 
deckung des Körpers ſorgen. Federbetten ſind aber für dieſen 
Zweck denkbar ſchlecht. Eine leichte bezogene Daunendecke leine 
ſogenannte Steppdecke) oder auch gewöhnliche Wolldecken ſind als 
Bedeckung beim Schlafen viel geeigneter. e 


Aite Bauernſprüche. M 
infuh⸗ 


* 


Aus der Zeit, da keinen Zucker und keine E 


pruch ſtammen: 


es no 
folgender 
Bienen und Schaf 

Ernähren den Bauern im Schlaf. 

Weniger Wertſchätzung als für Bienen und S 
man für das Geflügel, im Gegenſatz zu heute, wo di 
farm vielen Brot gibt. Einſt hieß es: 

Wer verderben will und weiß nicht wie, 5 

Halte ſich viel Federvieh. SA 5 6 

Mit der bäuerlichen Tracht beſchäftigte ſich auch der al ä 
mund, damals als die Stadiware aufs Land zu wandern ber 
gann. Da fagte man: \ i ; 

Selbſtgeſponnen, ſelbſtgemacht, 

Iſt die beſte Bauerntracht. 


= 


e ate 
= erdot 


Dereinskalender. a 
Bezirk Grejen. 3 
Ortsgruppe Gnejen: Facharbeit der Jungbauern Sonntag 
6 1 Wirtſchaftsbeſchreibungen MT 
Am vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. = 


mitzubringen. 


(Fortſetzung von Seite 682) 


elauft, d. h. als eztrahierte Ware. Genau wie bei 1 
abet durch die Extraktion nur der Fettgehalt, der auf 1.54% 
urückgedrückt wird, während der e i unverändert 

. hieist bzw. ebenfalls eher eine Steigerung erfährt. 

Bei extrahierten Kolos⸗ und Palmkernkuchen ift außerdem zu 
beachten, daß ſich dieſe beiden Futtermittel im extrahierten Zu⸗ 
nd, eben wegen des geringeren Fettgehaltes, viel länger und 

ſeſchter aufbewahren laſſen. 

; Getreide: Der Markt für Brotgetreide zeige in den letzten 

9 Tagen keine nennenswerten Veränderungen. Das Angebot war 
nicht drückend. Entſprechend den Anregungen, die der feſtere 

Weltmarkt gab, geſtaltete ſich auch bei uns die Tendenz freund⸗ 

iſcher. Eine Rentabilität für den Export auf Grund der Hiefigen 

Naotierungen iſt noch nicht hergeſtellt worden. Soweit die re 

totem den Weg nach außerhalb des Landes findet, handelt es 

Rd immer noch um Deckungskäufe auf Grund früherer Abſchlüſſe. 

— Aehnlich verhält es ſich mit Gerſte. — Lediglich beim Hafer 

zeigt i jetzt Nachfrage aus dem Auslande und Exportmöglichkeit. 

5 ülſenfrüchte und Oelſaaten: Trotz des geringen Angebots 

in Viktorigerbſen konnten ſich die ge nicht erholen. Man 
ſucht gute Qualitäten bei gedrückten Preiſen. — Lupinen werden 

vereinzelt angeboten. Die Qualitäten find gut; leider ſtockt der 

Ablak. — In Blaumohn haben die Zufuhren nachgelaſſen. Der 

Markt ift aber weſentlich ruhiger, nur ſchöne Partien finden Be- 

achtung. — Die hohen Forderungen für Raps werden nicht mehr 

bewilligt. — Die Mühlen haben aus anderer Gegend gekauft. 

Die Umſätze waren gering. — Gelbſenf liegt ruhig. - 

Wir notieren am 15. September 1936 per 100 kg je nach 

Qualität und Lage der Station: Für Weizen 21.50—22.25, Rog⸗ 

gen, neu 14 25— 15.25, Futterhafer 1314.25, Sommergerſte, neu 

1921.50, Senf 32—34, Viktoriaerbſen 22—24, Folgererbſen 22 

bis 25, Gelblupinen 13—14. Blaulupinen 10—11, Blaumohn 58 

bis 64, Winterraps 37—39. 

Maſchinen. Die Ventzki⸗Werke haben in kürzerer Zeit einen 

1 verbeſſerten Kartoffeldämpfer herausgebracht. Es han⸗ 
elt ſich dabei wieder um einen Kippdämpfer, ähnlich der bis⸗ 

herigen Bauart. Die Form ift aber niedriger und breiter, wo- 

durch der Dämpfer im ganzen handlicher geworden ift. Eine ſehr 
weſentliche Neuheit dieſes Dämpfers bedeutet fein gewölbter 

Boden, der ähnlich wie bei den Feuerbuchſen der Lokomobilen 


heſtaltet iſt. Hierdurch wird einmal die Heizfläche nicht uns 

weſentlich vergrößert, außerdem aber können die Schäden beim 

a des Dämpfers ohne Waſſer nicht mehr jo groß werden. 
t Not ijt gegenüber der bisherigen Bauart vergrößert und er⸗ 

möglicht neben der Verwendung von Kohlen, die Verfeuerung 

bon Holz, Torf, Sträucher uſw. Der Feuerkaſten ijt mit 

e eiſernen Platten ausgelegt Es erübrigt ſich daher 
e 


gusgeführt und mit einem Sicherheitsventil verſehen, welches zu 
flarken Dampf durch leichtes Pfeifen anzeigt. 
Die Dämpfer werden zur Zeit in den Größen für 35 kg Kar⸗ 
loſfeln bis zu 150 kg Kartoffeln geliefert. Die Fabrikpreiſe 
= Helfen fih wie folgt? 
1 Duke Kartoffelinhalt auf 90,— 21 pro Stück ohne Rohre 

8 n „ 5 » „ „ 
65 kg ” n: 110,— 21 * 17 ” ” 
80 kg 7 „ I iE ” * ” 
5 90 kg ” = * 140,— A ** * ” ” 
120 kg ” » 185, — 21 ”„ „ ” * 
X i 150 kg „ 2 210,— 21 » ” ” 
Es wird hierauf ein Kaſſaſkonto von 5% gewährt. 
Fur die Dam pere größerer Mengen Kartoffeln empfehlen 
weir unſeren Dampferzeuger eigener Bauart Syſtem Buſchmann, 
Den wir jhon in ſehr vielen Großbetrieben aufgeſtellt haben. Der 
A Dampferzeuger wird meiſtens in einer Größe für 450 Qtr. Waſſer⸗ 
8 inhalt geliefert. Er iſt mit Flammrohr ausgerüſtet, zur beſſeren 
Ausnutzung der Feuerung, und genügt bei einmaligem Heizen zur 
Dämpfung von 20 Str. Kartoffeln, wobei noch ca. 30 bis 50 Qtr. 
eißes Waſſer für den ganzen Tag für andere Zwecke zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Der Preis für dieſen Dampferzeuger in beſonders 
latter Ausführung, mit gußeiſerner Schrägrojtfeuerung ſtellt fih 
auf 650, — 72 einſchl. Montage. Für das Dämpfen können ent- 
weder eiſerne Kippfäſſer, die wir ebenfalls liefern, oder aus⸗ 
. aungierte Dämpfer bzw. Holzfäſſer verwendet werden. Auch bei 
li em Dampferzeuger ift die Verwendung aller möglichen Brenn⸗ 


e, auch Abfälle, möglich. : 
. Soweit das Dämpfen von Kartoffeln in größerem Umfange 
Mittels Lokomobile im Kaſtenwagen erfolgen ſoll, können wir 
€ dazu nötige Ausrüſtung liefern. Wir ſtehen auf Wunſch auch 
eu Auskunft über die Art dieſes Dämpfens gern zur 
g. 


; Marktbericht der Moltereissentrale. 
Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage unverändert 
leben. Zwar ift die Nachfrage im Inlande na wie vor 
f 8 aber die ausländiſchen Märkte haben ſich wieder 
. higt und die Nachfrage aus dem Auslande nimmt wieder 
i. 0 it deshalb mit irgendwelchen Abſatzſchwierigkeiten nicht 
u feinen, vor allen Dingen, da auch wieder Amerika und 
itina als Käufer auftreten. 


Ausmauerung von Chamotteſteinen. Der Deckel ijt ſolide 
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Es wurden in der Zeit vom 8. bis 15. d. Mis ungefähr 
folgende Kalk gezahlt: Polen Kleinverkauſ 2.90 Zloty pro Rilo 
u oſen en gros 2.45 Zloty pro Kilogramm. Ungefähr 

en reis brachte auch der Export und die üblichen inlän⸗ 
dif Märkte, 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan 
vom 15. Se 


September. 
Auftrieb: 305 Rinder, 1500 Schweine, 417 Kälber, 180 Schafe; 
zuſammen 2402 Stück. 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht anges 
91 68—72, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 60—64, 
ltere 54—58, mäßig 1 he 44—50. ullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 62—64, Maſtbullen 54—58, gut genährte, ältere 48 
bis 52, 114559 0 0 42—46. Kühe: vollfleiſchige, ausge- 
mäftete 64—70, Maſtkühe 54—60, gut genährte 44—50, mäßig 
Aa 18—20. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 68—72, 
aſtfärſen 60—64, gut genährte 50—58, mäßig genährte 44—50. — 
A gut genährtes 44—50, mäßig genährtes 40—42. — 
älber: Dejte, ausgemäſtete Kälber 94—100, Maſtkälber 86 bis 
90, gut genährte 76—84, mäßig genährte 60—74. 
Haje: vollfleiſchige ausgemäſtete Lämmer und jüngere Ham⸗ 
mel 66—78, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchaße 56—64, 
gut S 52—54. 3 
chweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
98.—102, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 92—96, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 leg Lebendgewicht 88—90, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 82—86, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
82—92. Marktverlauf: ruhig. 


Futterwert⸗Tabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 


Heſamt⸗ 


Futtermittel CT Ser 


Kartoffeln 
Roggenkleie 
Weizenkleie sau 


Gerſtenkleie À 1,94| 0,72 
Reisfuttermehl „ — EEA) EREE 
Mais 3 ‚6 — — 
Hafer, mittel . „ 4 14,50] 59,7 | 7,2 2,01] 0, 

Gerſte, mittel 4 19,.—72.— ] 6,1 9,11} 0,94 
Roggen, mittel „ f 5,25 71,3 | 8,7 1,75] 0,30 
Lupinen, blau ss» f 12,— f 71,— 28,8 0,52] 0,09 
Lupinen, gel u... 6 0,46 „21 
Ackerbohnen 6 0,83] 0,33 


Sertadella ... 2... 
Leinkuchen“) 38/42% .. 
Napskuchen “] 36/40% . 
Sonnenblumenkuchen“) 
4244 
Erdnußkuchen“) 55% 


~ 


2 
m'o t o 
| 


O 
2 
or 
O 2029209209209 


— 


5 ET 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Baumwollſaatmehl ger { 

ſchälte Samen 50% . „ 
Kokoskuchenſchro bt 0,23] 1,08] 0,32 
Palmkernſchrotmehl 48/21% 0,28 1,17 
Sojabohnenkuchen 50% | 

dom U., nicht extra. n — 
Fiſchmehhll 0,59] 0,69 0,65 


Seſamkuchen 
Miſchfutter: 
Sofaſchrot, Leinkuchen, 
Sonnenbl. Palmk., Ro: 
koskuchen, Rapskuchen, 

Seſamkuchen 

*) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis 
entſprechend. 

**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift jo 
hoch bewertet wie der in Polen e Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

3 Landwirtſchaftliche Seratan tenbit 
Poznan, den 15. September 1936. pöldz. z ogr. odp. 


20.— 


S ün, Schnittlauch, Dill 5 Weißtohl 10. 25, Wirft 195 ‘i 
uppengrün, nittlauch, Dill 5, Weißlo — 25, Wirſingko 
100 g ) 125 b 5 9 


kraut 15, 3 3, rote Rüben 5, Zwiebeln 5, Knoblau 
Erb 2 
Aepfel 15-40, Birnen 10--30. Pflaumen 10—20, letiche 28. 


Kürbis 5, Weintrauben 20—35, 


1.20—2 das Paar, Enten 1.50 2.50, Gänſe 3—4, Tauben 100 
50—60, Kaninchen 1—2, Perlhühner 11.25, Schweineflei 
bis 90, Rindfleiſch 70—1, Kalbfleiſch 701.40, Hammelflei 


Hühner 1.502, junge 1 

aar 
ac 70 
ch 80 


bis 1.00, Gehacktes 80—1, Schmalz 1.—, roher Speck 80, Räucher⸗ 
ſpeck 1.—, Kalbsleber 1.40, Schweineleber 70, Ninderleber 50, 
Hammelleber 50, Schleie To Bleie 80, Zander 1.49—1.60, Ka⸗ 
rauſchen 80, Hechte 80—1, Aale 1—1,20, Wels 801,20, Räucher⸗ 
heringe 15—20, © alzheringe 10—15; Matjesheringe 30 Groſchen. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 


vom 15. September 1956. 
Richtpreiſe: 
Roggen 15.00 15.25 
Weizen 22.00 22.25 
Braugerſte .... 19.00 20.00 

Mahlgerſte 
630—640 g/l .. 16.50 — 16.75 


Mahlgerſte 

667—676 g/l 17.00 17.25 
Mahlgerſte 

700—715 g/l 17.50 18.50 
Hafer, neu . 18.501400 


TE a07 30% . 23.25 28.50 
Gatt, 50% 22.75 28.00 
. Gatt, 65% . . 21.75— 22.25 
Wei 2 Gatt Rn 16.50 17.50 
igenme i 
1. Gall. 20% „ 36.50 38.25 
t A Gatt. 45% , 35.15—36.25 
IB Gatt. 557 ` 34.75—35.25 
IC Gatt. 60 . 4. 25—34.75 
1 5 Gatt. 657 .. 33.25—33,75 
II A Gatt. 20—55% 32.50 33.00 
II B Gatt, 20—65% 32.00—32,50 
II D Gatt, 45—65% 29,50—30.00 
ILF Gatt. 55—65% 25.25—- 25,75 
TI G Gatt, 60—65% 23.75—24.25 
III A Gatt. 65—70% 21.75—22.25 
TII B Gatt. 70—75% 19 ‚75—20.25 | 
Stimmung: ruhig. 
„Selemtum 4134 t, Davon 
1023, Hafer 4 


Für 100 kg in z} fr. Poznań. 


Roggenkleie 10.00 10.50 
Wefzenkleie, grob 10.75 — 11.25 
Weizenkleie, mitt. 9.75— 10.50 
Berſtenkleie 11 25—12.50 
Winterraps . 37.00 88.00 
en >» a. 36,00-—39.00 
ERST 31.0084. 00 
Vittoriaerbſen 20.00 24.00 
Folgererbſen „ 23.00 25.00 
Blaulupinen —.— 
Gelblupinen s —.— 
Blauer Mohn „59.00 65.00 
Inkarnatklee.. „ —.— 
Leinkuchen . . „ 17.50—17.75 
Rapskuchen . 14.25 14.50 
Weizen oh, loſe. 1.40—1.65 
Weizenſtroh, gepr. 1.90 2.15 
Rogenſtroh, loſe , 1.50—1.75 
Roggenſtroh, gepr. 2.25.50 
Ha oh loſe . 1.75.00 


Haferſtroh, gepr. 2.25—2.50 
ae, toje.  1.40—1.65 
Gerſtenſtroh, gepr. 1.90—2.15 


eu, loſe „ „ E) 3.854.385 
eu, gepzeht s» 4.50 5.00 


Netze eu, lofe. 
Netzeheu, ebnet 5.75—6.25 


Nagel 815, Weizen 257, Gerſte 


Se Häckſelmaſchine 
Alleshäckſler 
für ſehr große Leiſtungen, mit Del- 
bad, Kugellager, Wurfhöhenförderer 
w "abzugeben. (804 


arkowski, Poznan, Jasna 16 
Junge Dame, Die fich in der deutſchen 
ae fortbilden will und auch 
Schreibmaſchine ſchreibt, ſucht gegen 
Erleilung von Unterricht in der 
polniſe 1 85 oder ſranzöſiſchen Sprache 
oder als Geſellſchafterin 


Land aufenthalt. 


Angebote unter 805 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle dieſes Battes. 


Obwieszczenia 
W rejestrze spółdzielni nu- 
mer 38 (Inowrocław) wpisano 
dnia 26 sierpnia 1936 przy 
firmie Spar- und Darlehns- 
kasse, Spöldzielnia z odpo- 
wiedzialnoscig ograniczoną w 
askach, że uchwałą walnego 
zgromadzenia z dnia 27 marca 
1935 wybrano w miejsce ustę- 
pujacego członka zarządu Fer- 
 dynanda Eisera, Fryderyka 

utschlera, 8 

Sad Okregowy 

w Bydgoszczy, 1795 

“W rejestrze spółdzielni 
8. 14 (Inowrocław) przy fir- 
mie Molkereigenossenschaft, 
Mleczarnia spółdzielcza z nie- 
ograniczoną odpowiedzial- 
noscią w Ośniszczewku, pow, 
Inowroclaw, wpisano dnia 
25 sierpnia 1936, że uchwałą 
walnego zgromadzenia z dnia 
29 maja 1936 zmieniono § 6 

statutu, 
Sad Okregowy 

w Bydgoszezy. [794 


Wer Se 

Wagenfett 
braucht, 

schreibt an 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Molkereigenoſſenſchaft 


800) 


hoch in Ehren halten. 


Peſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 


Ortsgruppe Welnau. 


Stoffermeyer, Vorſitzender. 


der Landwirt 


Johannes Goebel 


Groß ⸗Rybno 
in die Ewigkeit abgerufen, 


Seit der Gründung der Brennereigenoſſenſchaft im 
Jahre 1898 gehörte er als Vorſitzender dem Aufſichtsrate 
an. Er hat mit großer Pflichttreue zum Wohle der Ges 


noſſenſchaft gearbeitet, 


Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Landwirkſchaftliche Brennerei Groß⸗Aybno 
> EEEE mit REIN due 


ſtands⸗Vorſitzender, der Landwirt 


Johannes Goebel 


in Rybno 
im o Lebensjahre heimgegangen. 


Er hat unſerer Spar⸗ und Darlehnstaſſe ſeit der Grün⸗ 
dung ununterbrochen 36 Jahre als Vorſteher mit ſeinem 
vielſeitigen Wiſſen und Tatendrang vorbildlich in treueſter 

Pflichterfüllung gedient. 
Wir wollen ihm ein dankbares Gedächtnis bewahren. 


Rybno, den 12. September 1936, 


Spar- und Darlehnskaſſe 


spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnoscig 
in Rybno poczta Kiſßkowo. 


Unerwartet entſchlief am 7. September d. Is. im Alter von 
faſt 86 Jahren der Begründer und langjährige Vorſitzende unſerer 


Johannes Goebel. 


Seine aufopfernde Arbeit für das Wohl der Genoſſenſchaft ſoll uns 
ſtets vorbildlich fein und uns verpflichten, feinem Vorbild nachzueifern. 


Der Dorftand und Auffichtsrat der 


Molkerei Rybno. 


Am 7. September verſchied plötzlich der Landwirt 


Johannes Goebel 


Groß ⸗Rybno. 

Der Entſchlafene gehörte unſerer Organiſation feit ihrem 
Beſtehen an und war lange Jahre Vorſtandsmitglied. Wir 
bedauern tief den Verluſt eines Mannes, der ſtets für unſere 
Intereſſen eingetreten tft: Sein Andenken werden wir immer 


Am 7. September 1936 wurde 


Ant 7. ER iſt S derber früherer Bor 


(798 


(801 


Zum Dreschsat;; 
Endlos gearbeitete 


hanlianr -Riemen 


(ohne Verkinder oder Schrauben 
liefern sofort ab Lager 


Feri. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


8 BP, AKC. ? ©) 

3 i POZnAR §| 
; g Ai Marsz. Pitsudskiego25 W 
; Tel. 6105 u. 6275, f | 
A Familien - Drucksachen É 
@ Landw. Formulare „ 
Sämtliche Bücher ^ H 
ga Gesuhäfts-Drucksachen $ 


% 


Zu verlaufen: 
Drillmaſchine 3 Mir. 19 Reihen 
deutſches Fabrikat, Zahnſtangenſteuer 
Einheitsſäerad, Stellwerk, ganz kurze 
Zeit gebraucht, in Werkſtatt nach⸗ 
geprüft, in beſter Ordnung. (803 
Markowski, Poznan, Jasna 16 


Fahrräder 


in jeder gewünſch⸗ 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomyst-W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


771 


Liste frei! 


Mie Konto- u. Wirtschaltshücher 


mit besonderen Liniaturen, sowie alle 
orten Blocks, Drucksachen pp. liefert 
iltigst Otto Rauscher, Mogilno. 


dekiäh. Jungeber Gral, S eee 
rr W. J R. 


W zu verkaufen. 
Dom. Koszanowo, poczta Smigiel. 


OBSTZÜCHTER! 


Die Zeitzum Anlegen der Leimringe auf Obstbäumen istangerückt. 


; im. rate erstarrt nicht, fliesst nicht ab, 
Naupenleim Mot behält monatelang seine Klebefähigkeit. 


Für Herbst- und Winterspritzung: 5 

bstbaumkarbolineum, DR M toppet konzenir, 
Zum Verschliessen und Heilen der Baumwunden: 

2 „Baumteer“ - „Azot“ 

ne Tilgung der Feldmäuse, Ratten und anderer Nagetiere. 


i „Phosphorzink“ 
Arviko“- Paste u. Körner 
„Dusimysz‘ Räucherpatronen. (F9 


Erzeugnisse der $,A, „Azot“ Jaworzno 
| Erhältlich in allen Drogerien, landwirt- 
2 Sechaktliehen Handelsfirmen etc 


(TE 


Poznan, Aleja Marszałka Pitsudsklego- 12 


FERNSPRECHER 42 91 
Postscheek-Nr. Poznan 200192 


Landesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpewiedzialnością 


Drahtansehrift: Raiffeisen. 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks und Zahlungsbriefen zur 
Bestreitung von Reisekosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und 
Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


D EVISEN BANK. 


Schonend und gründlich hat 
Schicht Seife Marke Hirsch 
auch den letzten Schmutz aus 
dem Gewebe geholt — nun 
kann sie leuchten in strah- 
lender Reinheit, 


\ Einweichen 


Bi Schichtpulver / 


"MARKE 
HIRSCH 


i; 


REDE: 


Uns treide 


er Herbstsaatg 
ist ausverkauft bis auf 
Carstens Dickkopf V. Winterweizen, 


von dem wir nur noch eine beschränkte Menge Originalsaat 
abzugeben haben. 


Dominium Lipie. 


| i 


Landwirte 


bedenkt, daß uechen ſorgſamer Beſtellung und Düngung nur bewährtes 
Original⸗Saatgut Gewähr für Höchſterträge gibt Ich biete au: ; 


1347 s 3 éb 
„Original Schlieterroggen 
anerkannt v. d. Pom. Izba Roln. zum Preiſe von 66 über Bronie 

berger Höchſtnoliz 0 
bei 20 Btr. und darüber 55°, 
bei 50 Ztr. und darüber 50% über Notiz. 


Ausſaat nicht über 40 Pfund per Morgen. 703 


Schlieter, Saatzucht, Nowy Jaſiniec p. Serock pom. 


797 


Bydgoszez, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER 3373 3374 
Postscheck - Nr. Poznan 200182 


640 


Thomasphosphatmehl sowie Supertomasyna 16 und 30° sind für die Herbstbe- 
stellung nicht mehr lieferbar, der Mischdünger 


oe (9° N und 12% P,O,) 
Superphosphat 16 nd 18°% 
Sowie Ammoniak- Superphosphat 


sind in jeder Menge lieferbar, 


Wir empfehlen : 


Graber, 
Sortierer, 
Kartoffel- | Dämpfer, 
-o Quetschen, 
Gabeln 


ee Original „Sack“ 


auch zur Herbstbestellung! 
-Ausführliche Prospekte und Angebote auf Anfrage. 


Maschinen- - Abteilung. 
RE E 


| Für den freien Markt und zur Vermittlung an die Oelumsatz- Zentrale übernehmen wir 


Raps und Rübsen 


zur sofortigen oder späteren Lieferung in Waggonladungen und kleineren Mengen. 


Sämereien-Abteilung. 


8 Lan dwirtsch. Zentralg enossenschaft 


RUNNING s po rd 2. 2 Ogr. cp MN 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12. (188 
Telef, Nr. 4291. Tiea Ai: Landgenossen, Dienststunden %8 bis %5 Uhr 


— 
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